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Die Expedition ift auf der Herrenſtraſe Nr. 20. 


Die Stadtpoſtbriefſammlung Nr. 13, bisher Niko⸗ 


laiſtraße Nr. 68, iſt nach der Nikolaiſtraße Nr. 7 ver⸗ 
legt worden. 
Breslau, den 18. November 1841. 
Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Inland. 
Landtags Angelegenheiten. 
Rhein ⸗Provinz. 
Landtags ⸗Abſchie d 
für die Provinzial» Stände der Rhein 
Provinzen, 
(Fortſebung.) 
EM 46. Klaſſenſteuer. 
Zu einer anderweiten Vertheilung des geſammten 
Kontingents der Klaſſenſteuer der Rheinprovinz auf die 


Mheiniſchen Regierungsbezirke, welche Unſere getreuen 


Stände Unſerem Ermeffen anheim geſtellt haben, finden 
Wit keine genügende Veranlaſſung, da nicht anzuneh⸗ 
men iſt, daß zum Nachtheile einiger dieſer Bezirke Miß⸗ 
verhältniffe stattfinden, und ein weſentlicher Erfolg hier⸗ 
von nicht zu erwarten iſt, was auch ſchon die Verhand⸗ 


r 


ee Ua 


Dem 
ad I. daß fi 
ſteuer mit der Zunahme der ſteuerpflichtigen Be⸗ 
völkerung nicht erhöht, oder doch eine geringere 
Erhöhung des Kontingentes dieſerhalb angeordnet 
werde, als der 3 des Regulatips vom 2. Juni 
1829 vorſchreibt, können Wir für jetzt keine Folge 
geben, indem nach dem Ergebniſſe der angeſtellten 


Prüfung die Rheinprovinz gegen die anderen Pro- 


vinzen in Bezug auf die gedachte Steuer nicht 
im Nachtheile ſteht. Wir haben indeß eine fer⸗ 


nere Erörterung in Betreff des letzteren Umſtan⸗ 


des veranlaßt, und werden, falls dieſe ein Miß⸗ 


f 92 907 175 der von der Rheinprovinz und 


der von den übrigen Provinzen aufzubringenden 
Rlafjenfteuer herausſtellen ſollte, auf Beſeitigung 
deſſelben Bedacht nehmen. f 
Dem Antrage 
ad 2. daß die Quoten derjenigen Perſonen, welche in 
den beiden erſten Klaſſen veranlagt ſind, und ih⸗ 
ren Wohnſitz in mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtige 
Städte verlegen, jährlich von dem Kontingente ab⸗ 
geſchrieben werden, können Wir ebenfalls nicht 
willfahren. Wenn dem Antrage stattgegeben würde, 
müßte umgekehrt auch die Steuer von Perſonen, 
welche ihren Wohnſiz aus mahl⸗ und ſchlacht⸗ 
ſteuerpflichtigen Orten nach klaſſenſteuerpflichtigen 
verlegen, dem Kontingent zugeſchrieben werden, 
7 davon, daß der Abgang zum größten 
ile durch den Zugang ausgeglichen wird, fo 
iſt die bezeichnete Ab; und Zuſchreibung mit 
den allgemeinen Grundsätzen der Kontingentirung 
der Klaſſenſteuer nicht vereinbar. f 
Eben ſo finden Wir den Antrag 
ad 3. daß in den Bezirks⸗ ſowohl als den Kreis⸗Kom⸗ 
miſſionen die Zahl der im Regulativ vom 2ten 
Juni 1829 vorgeſchriebenen ‚drei Stimmen ferner 
150 erforderlich fei, um die Berufung einzelner 
Kreiſe und Bürgermeiſtereien an die Regierungen 
zu begründen, ſobald die Reklamationen wegen 


Ueberlaſtung in den ge angebracht und zu 


Protokoll gegeben worden ſind, zur Genehmigung 
nicht geeignet. Von dem Pflichtgefühle und Ge⸗ 
meinfinne der Kommiſſionen zur Vertheilung der 
Kontingente auf die Kreife iſt zu erwarten, daß 
Reklamationen von 9 oder Blrgermeiftereien 
gegen die ihnen zugetheilten Kontingente, wenn 

fie Berückſichtigung verdienen, auch die Unterſtüz⸗ 
jung von mindeſtens einer anderen Stimme fit: 
den werden. Die Zulaſſung von Reklamationen, 


weiten Rheiniſchen Provinzial⸗Landlages etz | 


r die Folge das Kontingent der Klaſſen⸗ 


Sonnabend den 20. November 


welche nicht wenigſtens drei Stimmen für ſich 
haben, würde dieſelben zu ſehr vermehren und die 
ſelbſtſtändige Wirkſamkeit der Kommiſſionen den 
allgemeinen Grundſaͤtzen wegen Vertheilung der 


Klaſſenſteuer⸗ Kontingente entgegen, beſchränken. 


Mit Rückſicht hierauf wollen Wir dagegen nach 
dem Antrage 

ad 4. wegen Vermehrung der Mitglieder der Bezirks⸗ 
Kommiſſionen 
beſtimmen, daß künftig zur Vertheilung der zu 
verlangenden Summe auf die Kreiſe ($ 7 des 
Regulativs vom 2. Juni 1829) eine Kommiſſion 
zuſammentreten ſoll, welche aus dem Präſidenten 
der Regierung oder ſeinem Stellvertreter, als Vor⸗ 
ſitzendem, aus vier von ihm zu bezeichnenden Mit⸗ 
gliedern der Regierung, aus den Landräthen fämmt⸗ 
licher Kreiſe, und aus einem von jeder kreisſtän⸗ 
diſchen Verſammlung aus ihrer Mitte zu erwäh⸗ 
lenden Deputirten beſteht. Desgleichen haben Wir 
in Gemäßheit des Antrags 


ad 5. wegen Vermehrung der Mitglieder der Kommiſ⸗ fi 


fion für die Individual⸗Repartition, verordnet, daß 
dieſe Kommiſſion ($ 14 des Regulativs vom 2. 
Juni 1829) künftig aus dem Bürgermeiſter, als 

Vo em, ‚drei vom Gemeinerath zu wählen⸗ 

den Mitgliedern deſſelben, vier vom Landrath zu 

beſtimmenden klaſſenſteuerpflichtigen Einwohnern 
der Bürgermeiſterei, fo viel thunlich aus jeder 
Hauptklaſſe einem, ſich bilden ſoll. 
Endlich genehmigen Wir 
ad 6. daß außer den bereits nachgegebenen 18 Klaſſen⸗ 

ſteuer⸗Stufen (§ 14 des Regulativs vom 2. Juni 

1829) noch zwei Stufen, und zwar 

a) in der zweiten Hauptklaſſe zwiſchen der 10ten 
von 18 Rthl. und der 11ten von 12 Rehlr. 
eine Stufe mit dem Satze von 15 Rtl. jährlich, 

b) in der dritten Hauptklaſſe zwiſchen der 14ten 
von 6 Rthl. und der Löten von 4 Rthl. eine 
Stufe mit dem Satze von 5 Kthl. jährlich 

zur Anwendung kommen. 

47. Chauſſee zwiſchen Eupen und Montjoie. 

Dem Anſuchen, wegen Anlegung einer Staats⸗Chauſ⸗ 
fee zwiſchen Eupen und Montjoie, find Wir geneigt, 
Folge zu geben, inſofern die betreffenden Gemeinen und 
Grundbeſitzer ſich zur Uebernahme der allgemeinen Be⸗ 
dingungen vom 8. Movbr, 1834 rückſichtlich der Leis 


ſtungen der Grundbeſitzer zur Beförderung der Chauſſee⸗ 


Neubauten verpflichten. 
48, Sicherheits⸗Hafen am Rheine, N 

Die von Unſeren getreuen Ständen beantragte An⸗ 
legung eines Sicherheits⸗Haſens für den Mittel⸗Rhein 
zum Schutze der Rhein⸗ und Moſel⸗Schifffahrt ſoll nach 
Möglichkeit befördert werden. Da jedoch die Gründung 
ſolcher Sicherheits⸗Häfen nicht Sache des Staats ift, ſo 
ſind ſowohl der Schifferſtand, ſo weit er dabei betheiligt 
erſcheint, wie die zu einer ſolchen Anlage geeigneten 
Städte Koblenz und Andernach, aufgefordert, ſich für 
den Zweck wirkſam zu bezeigen. Ein angemeſſener Bei⸗ 
trag aus Staatsmitteln, ohne dafür eine Theilnahme an 
den Einkünften der Anlage in Anſpruch zu nehmen, iſt 
dabei in Ausſicht geftelt, 0 

Der Entſchließung der zunächſt Betheiligten muß es 
ſomit überlaſſen bleiben, die Hafen⸗Anlagen durch eigene 
Anſtrengung mit dieſer Beihülfe zur Ausführung zu 


bringen. 
ung (Fortſetzung folgt.) 


Berlin, 17. November. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: Dem Kurheſſiſchen Staats: 
Rath Koch den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
dem Stern; dem Kurheſſiſchen Geh. Legationsrath, Frei⸗ 
herrn v. Meyſenbug, und dem Kurheſſiſchen Finanz⸗ 
Rath Dupfing, fo wie dem Königl. 
ſchen Finanz⸗Rath Vaphinger den 


5 then Adler⸗Or⸗ 
den dritter Klaſſe zu verleihen. Dr 


84,487. 


zürtembergi⸗ 


Angekommen: Se. Erlaucht der Graf v. Wald⸗ 
bott⸗Baſſenheim, von Leipzig. 
der Kurmark Brandenburg, v. Gräwenitz, von Per⸗ 
leburg. — Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗ 
Lieutenant und kommandirende General des Aten Ar⸗ 
mee⸗Corps, Graf zu Dohna, nach Stettin. Se. Exc. 
der General⸗Lieutenant und kommandirende General des 
Zten Armee⸗Corps, v. Weyrach, nach Frankfurt a. d. O. 
Der Hof⸗Jägermeiſter, Graf von Kleiſt vom Loß, 
nach Werchau. Der außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmächtigte Miniſter der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika,, Henry Wheaton, nach Paris. 

Bei der am 15. u. 16. d. M. fortgeſetzten Ziehung 
der öten Klaſſe SAfter Königlicher Klaffen = Lotterie fiel 
1 Gewinn von 5000 Rthlr. auf Nr. 26,265 nach 
Sagan bei Wieſenthal; 6 Gewinne zu 2000 Rthlr. 
fielen auf Nr. 7611. 38,773. 48,840. 70,826. 90,433 
und 106,614 in Berlin bei Borchardt und bei Seeger, 
nach Breslau bei Holſchau, Köln bei Krauß, Königs⸗ 
berg in Pr. bei Samter und nach Stralſund bei Clauſ⸗ 
en; 43 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 332. 1218. 
3431. 4468. 4963. 6476. 7491. 11,416. 19,626. 
21,627, 28,248. 31,214. 33,125, 36,887. 37,696. 
37953. 39488. 40748. 46408. 46691. 47401. 49364. 


52,391. 55,296. 58,920. 64,483, 65,589. 66,943. 
71,038. 72,423, 73,197, 74,002, 80,248, 85,816. 


89,070. 94,423. 96,742. 97,649, 99,756. 101,425, 
106,365. 107,960 u. 108,743 in Berlin bei Alevin, bei 
Burg, bei Aron jun,, bei Matzdorf, Amal bei Meftag, 
bei Moſer, bei Securius und Omal bei Seeger, nach 
Brandenburg bei Lazarus, Breslau bei Cohn, bei Ger⸗ 
ſtenberg und mal bei Schreiber, Brieg bei Böhm, 
Düſſeldorf bei Spatz, Glatz bei Braun, Halberſtadt bei 
Sußmann, Halle bei Lehmann, Jüterbogk bei Geſte⸗ 
witz, Königsberg in Pr. Amal bei Borchardt, Liegnitz 
Amal bei Leitgebel, Memel bei Kaufmann, Minden bei 
Wolfers, Münſter bei Windmüller, Naumburg bei Kay⸗ 
ſer, Poſen bei Bielefeld, Potsdam 2mal bei Hiller, 
Sagan bei Wieſenthal, Stettin Zmal bei Wilsnach und 
nach Stolpe Amal bei Pflughaupt; 57 Gewinne zu 
500 Rthlr. auf Nr. 1114. 3192. 3492. 3832. 4279. 
4699. 5682. 7017. 14,109. 27,862. 29,130. 29,959, 
30,757. 32,243. 32,476. 33,250, 37,070. 37,618, 
37,728. 38.869. 40,832. 43,251. 45,568. 48,104. 
53,379. 54,338. 54,725. 35,279, 50,707. 57,042. 
61,171. 61,804, 63,681. 64,641. 65,790; 68,784. 
73,083. 75,015. 78,183. 80,496. 81,966. 82052. 
7. 85,441. 89,300. 91,500, 91,711, 92,776. 
93,611, 93,819. 94,112. 94,936. 94,983. 95,443. 
101,919, 108,663 und 109,791 in Berlin bei We 
vin, bei Aron jun., bei Borchardt, 2mal bei Burg, 
bei Israel und mal bei Seeger, nach Barmen Amal 
bei Holzſchuher, Breslau ber Cohn, Amal bei Holſchau, 
bei Löwenſtein und Smal bei Schreiber, Bunzlau bei 
Appun, Cöln bei Krauß und Reimboldt, Danzig Zmal 
bei Rotzoll, Glatz bei Braun, Glogau bei Levyſohn, 
Hagen bei Röſener, Königsberg in Pr. bei Friedmann 
und bei Heygſter, Krotoſchin 2mal bei Abu, Landsberg 
a. d. W. bei Borchardt, Magdeburg bei Büchting, 
Mansfeld bei Schünemann, Marienwerder mal bei 
Schröder, Merſeburg bei Kieſelbach, Minden bei Wol⸗ 
fers, Neiſſe 2mal bei Jäkel, Nordhauſen bei Schlichte⸗ 
weg, Poſen bei Pulvermacher, Potsdam bei Hiller, Ma⸗ 
tibor bei Samojé, Reichenbach bei Pariſien, Stettin bei 
Rolin, Trier Amal bel Gall, Waldenburg bei Schützen⸗ 
hofer und nach bei Zürn; 86 Gewinne zu 200 Rthlr. 
auf Nr. 158. 310; 1596. 2110. 2122. 4100, 4566. 
6278. 6957. 7000. 7489. 8311. 8341. 8804. 
8944. 12,047. 12,383. 13,586, 16,171. 10,735. 
17,655. 19,075, 20,179, 22,607. 26,200. 26,376, 
26,873. 27,542. 33,696, 37,080. 38,840. 39,285, 
40,021. 44,426, 45,613, 49,254. 50,185, 52,098. 
52,447. 53,194. 53,418, 54,395. 55,222, 57,264. 
58,239. 58,468, 60.693, 61,632, 62,237. 65,839. 
68,218. 69,250. 70,081. 71,822, 72,210, 75,218, 


Der Erb⸗Truchſeß 


76,733. 76,854. 77,491. 77,889. 78,461. 78,994. 
81.001. 82,841. 84,106. 84,917. 84,926. 85,648. 
89,000. 91,535. 91,848. 92,608. 93,601. 94,199. 
96,115. 96,478. 98,423. 100,877. 101,074. 101,174. 
103,830. 104,200, 105,095. 108,150. 108,170 und 
111,514. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 

Berlin, 17. Nov. (Privatmitth.) In den höhern 
Cirkeln heißt es allgemein, daß unſer verdienſtvoller und 
in dem beſten Mannesalter ſich befindender Finanz⸗Mi⸗ 
niſter, Graf v. Alvensleben, aus dem Staatsdienſte 
ſcheiden und ſich auf ſeine reichen Güter im Magdeburg⸗ 
ſchen zurückziehen wolle. Man zweifelt indeß noch ſehr, 
ob Se. Majeſtät dieſen tüchtigen Staatsmann entlaſſen 
wird. — Das Ihnen ſchon vor vielen Monaten mit⸗ 
getheilte Gerücht, daß der Graf v. Naſſau und der 
Prinz Albrecht ſich für die Fortführung einer Ei ſen⸗ 
bahn von Frankfurt a/D, nach Breslau intereſ⸗ 
ſiren, und dazu ein anſehnliches Betriebs kapital einzah⸗ 
len wollen, taucht gegenwärtig hier wieder auf. Das 
Projekt einer von Breslau über Görlitz nach Leipzig zu 
errichtenden Eiſenbahn dürfte dadurch in Hintergrund 
treten. — Schelling's begonnene Vorleſungen ſind in 
unſerer gebildeten Welt jetzt das Tagesgeſpräch. Ein 
philoſophiſcher Fanatismus hatte am vergangenen Mon⸗ 
tag alle Männer von Diſtinktion beſeelt, den großen 
Philoſophen zu hören, fo daß das geräumigſte Audito⸗ 
rium unſerer Univerſität die herbeigeſtrömten Zuhörer nicht 
alle faſſen konnte. Durch die mit Gewalt geöffneten 
Fenſter und Thüren drängte ſich Alles, um Zeuge der 
erſten Vorleſung zu ſein. In einfachen klaren Worten 
ſetzte v. Schelling ſein Syſtem kurz auseinander, und 
entgegnete der Behauptung, daß die Philoſophie dem re⸗ 
ligiöſen Glauben zuwider ſei. Schlüßlich ſagte er, daß 
er es ſich ſtets zur Aufgabe geſtellt habe, nicht andere 
philoſophiſche Syſteme zu bekämpfen, ſondern ſich mit 
denſelben zu verſöhnen, was ſich hauptſächlich auf den 
Hegelianismus bezog. Am Ende der Vorleſung erſcholl 
ein einſtimmiges „Vivat,“ „Hurrah“ und andre Beifalls⸗ 
Zurufungen, welche Ehrenbezeugungen den gefeierten 
Mann noch zu einigen für die hier ſtudirende Jugend 
geäußerten Worten des tiefſten Dankes verpflichtete. Hr. 
v. Schelling fühlte ſich von dieſer erſten Vorleſung ſo 
angegriffen, daß er die zweite erſt morgen Abend halten 
wird. — Man hofft, daß in Folge der nach dem Wun⸗ 
ſche des Papſtes und des Hrn. Droſte⸗Viſchering ge⸗ 
ſchehenen Coadjutor⸗Wahl für das Erzbisthum Köln 
in der Perſon des baieriſchen Biſchofs Geiſſel, die 
Beſtätigung für den Fürſtbiſchof Knauer zu Breslau 
nun wohl auch bald aus Rom eingehen werde. — Als 
eine höchſt intereſſante Erſcheinung wird hier von allen 
Muſikfreunden die Sammlung der Nationallie⸗ 
der aller Völker, welche ſo eben (bei Schleſinger) 
ausgegeben wird, betrachtet. Sie umfaßt mehr als 
50 Geſänge im Original⸗Text und mit deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung, nebſt Begleitung des Pianoforte oder der Gui⸗ 
tatre. Außer den vorzüglichſten bekannten Nationallie⸗ 
dern finden wir auch darin das Nordamerikaniſche „Yan- 
kee doodle*, die braſilianiſche „Modinha,“ die Hymne 
vom Kaiſer Dom Pedro, und mehrere ſolcher in Deutſch⸗ 
land noch unbekannter Geſänge. Von unſern vaterlän 
diſchen Liedern ſind ſowohl die ältern als die neuern, 
welche allgemeinen Anklang beim Volke gefunden haben, 
aufgenommen worden. — Die berühmte Partiturſamm⸗ 
lung der Märſche für die preußiſche Armee iſt auf Be⸗ 
fehl des Königs wieder durch einen Geſchwindmarſch aus 
der Oper „Sappho“ von Paccini vermehrt worden. Der⸗ 
ſelbe hat die Armee⸗Nummer 121. — Heute Vormit⸗ 
tag fiel in der Ziehung unſerer Lotterie der Hauptge⸗ 
winn von 200,000 Rthl. auf die Nr. 58,623 nach 
Stettin bei Rolin. — Nach einem am 15. des Abends 
hier ftattgefundenen heftigen Sturm iſt der Winter mit 
empfindlichem Froſt bei uns eingetreten. — N. S. So 
eben ſoll die betrübende Nachricht von dem Ableben der 
verwittweten Königin von Baiern, Schwiegermutter un⸗ 
ſers Königs, hier eingegangen ſein. (S. den folgenden 
Artikel.) 

Berlin, 17. November. Wir erhalten ſo eben aus 
München auf außerordentlichem Wege die betrübende 
Nachricht, daß Ihre Majeſtät die verwittete Köni⸗ 
gin Karoline von Baiern“) am 13. d. Mts. 
Abends 10 Uhr an einer Lungenlähmung ver⸗ 
ſtorben iſt. (Staatsztg.) 

Der Königliche Hof legt morgen, am 18. Novem⸗ 
ber, die Trauer auf ſechs Wochen für Ihre Majeſtät 
die verwittwete Königin von Baiern, Mutter Ihrer 
Majeftät der Königin, an. 

Die Wirkſamkeit der Maßregeln, welche gegen die 
Ueberfüllung im Juſtizdienſt angewendet worden 
ſind, ergiebt ſich aus folgender, dem Generalberichte des 
Juſtizminiſters entnommenen Stelle: „Damit die dritte 
Prüfung die Geſchäftstüchtigkeit Derjenigen, welche ſie 

Die verſtordene „Friederike Wilhelmine Karo⸗ 

Ar dan am a r geboren, eine Tochter des 
Erbprinzen von Baden, zweite Gemahlin des Königs 
Maximilian Joſeph, deſfen Sohn erſter Ehe der König 
von Baiern iſt. Die Königin von Preußen und die 
Gemahlin des Prinzen Johann von Sachſen, ſowie die 
Königin von Sachſen und die Gemahlin des Erzherzogs 
Franz Karl von Oeſterreich find Zwillingstöchter der 

verſtorbenen Fürſtin, von der noch eine jüngere Tochter 
mit dem 


Herzog Maximilian Joſeph in Baſern ver: 


W 


beſtehen, zu den höhern Juſtüſtelen verbütge, habe ich] 


eine ſorgfältige und controlirte Vorbereitung zur Bedin⸗ 
gung der Zulaſſung gemacht, und nicht nur Kenntniſſe 
und ausgebildetes Urtheil, ſondern auch bethätigten Fleiß 
und Ordnung in den praktiſchen Geſchaften, welche den 
Kandidaten übertragen geweſen ſind, als unerlaßliches 
Erforderniß aufgeſtellt. Sorgfalt und Strenge iſt für 
die erſten beiden Prüfungen vorgeſchrieben, und es iſt 
hervorgehoben worden, welche Proben abzulegen ſind, 
bevor ein Kandidat als reif zur großen Staatsprüfung 
angeſehen werden könne. Dies wird zur Folge haben, 
daß die weniger Befähigten ſchon in den vorbereitenden 
Stadien zurückgewieſen werden. Sollte ſich hierdurch 
auch die Zahl Derjenigen, welche nach beſtandener drit⸗ 
ter Prüfung zu Obergerichts⸗Aſſeſſoren ernannt werden, 
vermindern, ſo wird dies bei der übergroßen Anzahl ſol⸗ 
cher Aſſeſſoren, für die zum größten Theil in langer Zeit 
noch keine Ausſicht auf feſte Verſorgung vorhanden iſt, 
keineswegs einen für den Dienſt fühlbaren Nachtheil 
herbeiführen, wohl aber wird für eine ausgezeichnete 
Beſetzung der Richterſtellen noch mehr Gemährleiftung 
gegeben ſein. Die Zahl der Referendarien und Auscul⸗ 
tatoren beginnt übrigens bei mehren Obergerichten etwas 
abzunehmen. Ohne Zweifel haben hierauf die Warnun⸗ 
gen einigen Einfluß gehabt, welche ich vor einiger Zeit 
in Beziehung auf die entfernten Ausſichten zur Verſor⸗ 
gung im Juſtizdienſte veröffentlicht habe. Es iſt nicht 
zu wünſchen, daß junge Leute, welche nicht zureichende 
Mittel beſitzen, um ſich während einer langen Vorberei⸗ 
tungszeit und ſelbſt nach abgelegter dritter Staatsprüfung, 
noch Jahre lang ſelbſt zu unterhalten, dieſe Laufbahn er⸗ 
greifen. Denn der Mangel an Subſiſtenzmitteln und die 
Sorge für ein Unterkommen wirken oft eben ſo nach⸗ 
theilig auf die Ausbildung als auf die Dienſtverwaltung. 
Perſönliche Bedürftigkeit kann kein Motiv zu vorzugs⸗ 
weiſer Beförderung ſein. Es iſt beſſer, daß dergleichen 
Unbemittelte einen andern Beruf erwählen, als daß ſie 
an die Juſtizverwaltung Anſprüche auf Abhülfe ihrer Noth 
erheben, welchen zu genügen die finanziellen Verhältniſſe 
derſelben nicht geſtatten. Wenn dadurch auch einerſeits 
mancher fähige Kopf der Juſtizpartie verloren geht, ſo 
wächſt derſelbe andererſeits der Landwirthſchaft, dem Han⸗ 
del und der Gewerbthätigkeit zu, wo ſich ihm noch 
manche Gelegenheit zu einem erfreulichen Gedeihen dar⸗ 
bietet.“ — Ueber das Inſtitut der Juſtizkommiſſare 
wird in demſelben Generalberichte bemerkt, daß es durch 
die Beſetzung erledigter Stellen mit Juriſten, welche für 
das höhere Richteramt befähigt find, 
Leiſtungen als auch an Anſehen bei dem Publikum ge⸗ 
winnt. Auch ſei die Gewandtheit der Juſtizkommiſſare 
im Plaidiren durch die Formen des ſummariſchen Pro⸗ 
zeſſes im Steigen begriffen. Im Ganzen waren 1115 
Juſtizkommiſſare und Notare in den ſämmtlichen Pro⸗ 
vinzen, mit Ausſchluß der Rheinprovinz, im Jahre 1839 
vorhanden. Im Durchſchnitt kommen demnach auf ei⸗ 
nen Juſtizkommiſſar circa 10,400 Einwohner, ein Ver⸗ 
hältniß, welches auf die äußere Stellung und die Ein⸗ 
nahme der Juſtizkommiſſare ſehr vortheilhaft wirken 
muß. Auch hält es an manchen Orten außerordentlich 
ſchwer, Vertreter bei ſolchen Prozeſſen zu erlangen, die 
nicht bedeutende Gebühren abwerfen. (L. Allg. 3.) 


Deut ſchland. 
München, 13. November. Se. Maj. der König 
von Preußen erſchien geſtern in der vordern Hofloge des 
überfüllten Theaters, jedoch erſt nach der Hälfte der 
Oper und verließ vor deren Schluß wieder das Schau⸗ 
ſpielhaus. Das Geburtsfeſt J. Maj. der Königin von 
Preußen, welche heute die Glückwünſche der geſammten 
königlichen Familie empfing, wird natürlich“ nur im 
Stillen begangen. Morgen 2 Uhr empfängt der preu⸗ 
ßiſche Monarch das diplomatiſche Corps. (A. 3.) 
Leipzig, 13. November. Wenn in der Leipziger 
Zeitung Nr. 271, vom 12ten d., von Cöln aus die 
Nachricht gegeben wird, daß dort noch der einzige von 
Dr. Martin Luther in gerader männlicher Linie abſtam⸗ 
mende Luther kinderlos lebe, deſſen Abſtammung docu⸗ 
mentirt ſei, ſo iſt dagegen kein Zweifel zu erheben. 
Allein nach den genealogiſchen Nachrichten des Luther⸗ 
ſchen Geſchlechtes, welche bei Gleditſch in Leipzig der 
Paſtor F. S. Keil zu Kretzſchau bei Zeitz, ein Enkel 
des Zeitzer Canonikus Joh. Martin Luther II., heraus⸗ 
gegeben, iſt der Luther'ſche Mannſtamm in abſteigender 
Linie von Dr. Martin Luther ſchon im vorigen Jahr⸗ 
hundert erloſchen. Dieſer Stamm lebt nur noch in 
weiblicher Linie fort, und daher wurde neulich Keil's 
Enkel, Profeſſor Nobbe in Leipzig, als ein Nachkömm⸗ 
ling von Halle aus in der Correſpondenz der Leipziger 
Allg. Ztg. genannt. Wie nun dieſer Widerſpruch zwi⸗ 
ſchen Keils ausführlicher Genealogie des Luther ' ſchen 
Stammes und der Cölner Nachricht ſich löſen werde 
ſteht zu erwarten. 
5 ir fügen folgende Stammtafel nach 
eee Se ber feel; > Marti 8 
Profeffor zu Wittenberg. Geb. d. 10 November 14“ 3. 
+ d. 18. Febr. 1540. Verheirathet am 15. Juni 1525 
mit Catharina von Bora, geb. zu Kleinlaußnitz 
am 29, Januar 1499. + 20, Decbr. 1552. — I. Dr. 
Paul Luther, Profeffor der Mebicin zu Jena, Leib: 
medicus zu Dresden und zuletzt (1587) des Kryptocal⸗ 
vinismus wegen flüchtig in Leipzig. Geb. d. W. Jan. 
1533, f zu Leipzig d. 8. März 1593. Verheirathet am 


ſowohl in ſeinen 


5. Febr. 1553 mit Anna, geb. von Warbeck, + zu 
Dresden d. 15. Mai 1586, — II. ann Ern 

Luther, Canonicus in Zeig. Geb. F. 24. Aug. 1500. 
+ d. 30. Novbr. 1637. Verheirathet am 18. Septbr. 
1610 mit Martha Hellborn, geb. 1584. 1 1652. — 
III. Johann Martin Luther I., Stiſtsrath in 
Wurzen und Canonicus in Zeitz. Geb. d. 11. Nov, 
1616. + d. 12. Juli 1669, Verheirathet am 19. Juni 
1055 mit Margaretha Sophia Hülſemann, 
Son: des Leipziger Superintendenten. Geb. 1638, 
+ 1693. — Johann Martin Luther II., 
Canonicus in Zeig. + d. 9. Nov. 1765. Verteirathet 
1686 mit Chriſtina Elifabeth Leyſer, geb. 1662. 
+ 1701. — V. Catharina Sabina Luther, geb. 
d. 18. Juni 1693, + d. 5. Febr. 1758, eirathet 
am 22. Juni 1715 mit David Keil, Paſtor zu Burk⸗ 


hardshein bei Wurzen. Geb. d. 7. Decbr. 1080. f d. 


5. Septbr. 1747. — VI. edrich Sigmund 
Keil, Pfarrer zu Kretzſchau bei Zeitz. Geb. d. 9. Okt. 
1717. Verheirathet am 27. Mai 1755 mit Johanna 
Chriſtiana Avenarius, geb⸗ d. 21. Auguft 1731. 
(+ 1790). — VII. Carolina Dorothea Magda⸗ 
lena Keil, geb. d. 2. Mai 1764. + d. 8. April 1802, 
Verheirathet 1790 mit Friedrich Ehriſtian Auguſt 
Mobbe, Schulamtmann zu Grimma, vorher Aktuarius 
in Pforta. Geb. d. 12. an. 1763. + d. 4. Jan. 1814. 
— VIII. Karl Friedrich Auguſt Nobbe, Pro⸗ 
feſſor in Leipzig und der Nikolaiſchule Rektor. eb. 
zu Pforta d. 7. Mai 1791, (Leipz. Ztg.) 
Deſſau, 15. Novbr. Das unlängſt erfolgte Ab⸗ 
leben des Fürſten von Anhalt⸗Köthen⸗Pleß hat 
auf die Bewohner Anhalts einen beſonderen Eindruck 
hervorgebracht, inſofern durch daſſelbe die Ausſicht, die 
drei Herzogthümer wieder in Eine Hand vereinigt zu 
ſehen, bedeutend vorgerückt iſt. Der regierende Herzog 
von Köthen, deſſen ſegenreiches Wirken die Vorſehung 
noch recht lange fortdauern laſſen möge, iſt der Letzte feiner 
Linie und in ſchon vorgerückten Jahren. In Bernburg, 
das ſich unter der Verwaltung ſeines Conferenzrathes 
in höchſt gedeihlichem Zuſtande befindet, exiſtiri bisher 
noch eben ſo wenig ein direkter Nachfolger des jetzt re⸗ 
gierenden Herzogs. Bei ſo bewandten Umſtänden iſt 
eine große Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß es früher 
oder ſpäter wieder zum Beſtehen eines einigen und un⸗ 
getheilten Herzogthums Anhalt kommen werde, wie es 
vor dem Jahre 1586 der Fall geweſen iſt. Dieſer nicht 
gar zu ferne Zeitpunkt wird aber auch ohne Zweifel von 
beſonderem Einfluß auf die politiſche Verfaſſung dieſes 
kleinen Staates ſein. Anhalt hat (freilich nur nomi⸗ 
nell) und als eitle hiſtoriſche Erinnerung) eine land⸗ 
ſtändiſche Verfaſſung, und zwar find die Land⸗ 
ſtände den drei Herzogthümern gemeinſchaftlich. Im 
Jahre 1698 iſt der letzte Landtag gehalten worden, ob⸗ 
gleich die Stände fpäter noch oft und end um Hal⸗ 
tung deſſelben nachgeſucht haben. Nur ſogenannte De⸗ 
putationstage ſind noch öfter gehalten worden, der letzte 
1793 zu Zerbſt. Die landſchaftlichen Chargen ſind hier⸗ 
auf als bloße Titel forterhalten worden, theils ſind ſie 
auch gänzlich eingegangen. Die Competenz der Land⸗ 
ſtände für Mitwirkung zur Gefesgebung‘, für Steuerbe⸗ 
willigung und für eine ganz ſelbſtändige Verwaltung der 
Landesſchulden iſt unbeſtreitbar. Eine Hoffnung, zugleich 
aber auch das Recht, die abgeſtorbene landſtändiſche Ver⸗ 
faſſung wieder aufleben zu ſehen, hat, wie den übrigen 
deutſchen Bundesſtaaten, ſo auch dem Land Anhalt der 
13. Artikel der deutſchen Bundesakte gegeben. Dieſe 
Hoffnung iſt bis jetzt nicht in Erfüllung gegangen, und 
ein Haupthinderniß derſelben mag in der Verſchieden⸗ 
artigkeit gelegen haben, mit der ſich die Verwaltung und 
Geſetzgebung der einzelnen Herzogthümer fortgebildet hat, 
und in der Selbſtſtändigkeit und Vereinzelung, welche 
dieſe kleinen Staaten immer mehr gegeneinander ange⸗ 
nommen haben, wodurch der Genuß einer einigen und 
gemeinſchaftlichen Landes repräſentation faſt zur Unmög⸗ 
keit geworden iſt. Dieſes Hinderniß würde bei einer 
künftigen Wiedervereinigung Anhalts von ſelbſt wegfal⸗ 
len, und es iſt von der bekannten Gerechtigkeitsliebe der 
Anhaltiſchen Regierungen zu erwarten, daß ſie dann nicht 
länger mit der Erfüllung jenes feierlich gegebenen Ver⸗ 


ſprechens, die Wiedereinführung einer LanbpämbiPh*N 


ftand gekommen find, werden zögern wollen. 
im Jahre 1820 find nach Ausweis der Bundesproto⸗ 


dritte Konzert zur Errichtung eines Denkmals für 
Mozart, Gluck, Haydn und Beethoven fand vor⸗ 
geſtern ſtatt. II. MM. der Kaifer und die Kaiſerin 
nebſt dem größten Theil der Kaiſerlichen Familie er⸗ 
ſchienen, allein unſer hoher Adel zeigte eben keine pas 


— 


triotiſchen Geſinnungen für das Andenken dieſer Heroen. 
Die für denſelben deſtimmten Plätze auf der Gallerie 
waren beinahe leer und von Damen entblößt. Auch ſelbſt 
das Parterre war nicht gefüllt. Die Fremden fällen des⸗ 
halb ein ſtrenges Urtheil über die Wiener, bei denen die 
Propheten im eigenen Lande ſtets wenig gelten. Die 
Freunde der deutſchen Muſik ſind betrübt über dieſen 
geringen Erfolg eines erſten Verſuchs, den der jetzige 
Kaiſer ſo ſehr zu begünſtigen ſuchte. — Dem Verneh⸗ 
men nach iſt das neue Geſetz in Bezug auf die ge⸗ 
miſchten Ehen, nach welchem der Geiſtlichkeit aufge⸗ 
tragen wird, die nach dem Geſetz abgeſchloſſenen Civil⸗ 
Ehen anzuerkennen und ins Kirchenregiſter einzutragen, 
im Druck. Der Kirchenfrieden zwiſchen beiden Confeſ⸗ 
ſionen iſt ſomit hergeſtellt.— Am Iöten iſt der Land⸗ 
tag in Siebenbürgen eröffnet worden. Baron Jo⸗ 


ſika iſt landesherrlicher Commiſſarius. Es ſcheint, daß 


Graf Rhedey zum Gouverneur dieſes Großfürſtenthums 


ernannt werden dürfte. 


Rußland. 


Warſchau, 15. Nov. (Privatmitth.) Die beiden 
großen Gebäude von der Ecke der Langen⸗ und Meth⸗ 
Gaſſe ſind nach einem Beſchluß des Adminiſtrationsra⸗ 
thes, auf ewige Zeiten, der griechiſchen Kathedral⸗Kirche 
von Warſchau nebſt den dazu gehörigen Höfen, Lande 
und Garten übergeben worden. Die auf die Grund⸗ 
ſtücke der ruſſiſch⸗griechiſchen Kirche fallenden Abgaben 
aller Art ſollen uicht unmittelbar mit deren Geiſtlichkeit 
regulirt, ſondern durch den Schatz berichtigt werden. — 
Bei der hieſigen Veterinſchule iſt ein Hoſpital errich⸗ 
tet, wo kranke Hausthiere unentgeltlich geheilt werden. 
Man kann auch dort Thiere zur Abſchätzung bringen. 
Gewiß eine eben ſo nützliche als liberale Einrichtung. 
— Man ſagt, daß in dieſen Tagen der Staats ſecretair 
des Königreichs Polen, Geheimerath Turkul, mit dem 
nun ganz vollendeten Plan zur neuen Juſtiz⸗Verfaſſung 
unſeres Königreichs nach St. Petersburg abgehen werde, 
um ihn Sr. Kaiſerl. Majeſtät zur Genehmigung vor⸗ 
zulegen. Man glaubt daher auch, daß ſie wahrſcheinlich 
mit Anfang des künftigen Monats ins Leben treten 
werde. Einige Geltung gewinnt das Gerücht dadurch, 
daß der Fürſt Statthalter dieſer Tage den Kraſinskiſchen 
Palaſt beſuchte, in welchen künftig die Sitzungen bes 


Polniſchen Senats ftattfinden ſollen. — Se. Excellenz 


der Chefdirektor des Schatzes, Geh. Rath Fuhrmann, 
war in Petersburg angekommen. Mit großer Span⸗ 
nung ſieht man weitern Nachrichten über den vorausge⸗ 
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Groſibritannien. 


London, 11. Novembrr. Es ſind bis jetzt 
tägliche Bülletins über das Befinden der Königin und 
des jungen Thronerben ausgegeben worden; indeß lau⸗ 
ten dieſelben vollkommen beruhigend; Ihre Majeftät und 
der kleine Prinz befinden ſich ganz wohl. Dagegen ſind 
die aus Marlborough⸗Houſe über das Befinden der ver⸗ 
wittweten Königin eingehenden Berichte nicht von der Art, 
daß ſie die Beſorgniſſe entfernen könnten, welche ihr be⸗ 
denklicher Zuſtand erregt. Das letzte Bülletin lautet: 
„Die Königin Wittwe leidet noch immer an großer 
Schwäche, aber Ihre Majeftät iſt weniger von Aufte⸗ 
gung und Fieber beläftigt, als in den letzten zwei Ta 
gen.“ — Die Herzogin von Kent beſuchte heute früh 
ihre Königliche Tochter und kehrte um 12 Uhr zu Fuß 
aus dem Palaſt nach Clarence⸗Houſe zurück. Im Laufe 
des Nachmittags wurde Ihre Königl. Hoheit wieder im 
Palaſt erwartet. 
Kr der Königin ihr Bett kaum verlaffen und zeigt 

"Färtlichfte Aufmerſamkeit für feine Gemahlin. 

Miß nfon, Schweſter des Schatzmeiſters des Prin⸗ 
zen Albrecht, iſt bei einem Spazierritt im Hyde⸗Park 
auf eine schreckliche Art ums Leben gekommen. Ihr 
Pferd wurde ſcheu, ging durch und ſchleuderte ſie mit 
großer Gewalt zur Erde, dicht vor einer vorbeifahrenden 
Kutſche Hin, deren Räder ihr über den Hals gingen. 
Nach wenigen Sekunden war ſie eine Leiche. 

Am 4. November ſtand ein Dienstmädchen, Anne 
Bulling, die ſich von der hohen Blackfriarsbrücke in die 
Themſe geſtürzt hatte, aber wieder herausgezogen worden 
war, vor dem Pollzei⸗Gericht in der Gulldhall. Der 
Magiſtratsbeamte, Sir Peter Laurie, ließ ſie als Ver⸗ 
brecherin in das Kriminal⸗Gefängniß Newgate bringen, 
um vor die Aſſiſen geſtellt zu werden; denn, ſagte er, 
da die Selbſte Kleidung durch Erränken fo Mode ge⸗ 
worden, daß ſeit einiger Zeit blos auf der Blasftiars⸗ 
Brücke manchmal drei bis vier Fälle der Art in einer 
Nacht vorkämen, und da der Selbſtmord ſo gut ein 
Verbrechen ſei wie der Mord eines Nebenmenſchen, ſo 
whue es noth, ein Exempel zu ſtatuiren. 

Ein „zur Erleichterung der Noth in Paisley“ zu⸗ 
ſammen getretenes Comité hat von dem ruſſiſch en 


Prinz Albrecht hat ſeit der Nieder⸗ 
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Geſandten ein Schreiben empfangen, in dem es heißt: 
„Da ich aus den Zeitungen erſehe, daß fortwährend 
große Noth unter den Fabrikarbeitern zu Paisley herrſcht: 
ſo hoffe ich, Sie werden die Güte haben, zum Beſten 
der Bedrängten in jener Stadt die freundliche Gabe ei⸗ 
nes Ausländers anzunehmen, der lange Zeit die wohl⸗ 
wollende Gaſtfreundſchaft dieſes Landes genoſſen hat. 
Ich erlaube mir, eine Anweiſung auf 50 Guineen bei⸗ 
zulegen, und habe die Ehre ꝛc. (Gez.) Brunnow.“ 
Frankreich. 

Paris, 12. Novbr. Das in Lille erſcheinende 
„Echo du Nord“ enthält Folgendes: „Es ſind hier ſo 
eben Befehle eingegangen, um ein Obſervations⸗Corps 
von 20,000 Mann Infanterie, Kavalerie und Artillerie 
zwiſchen Lille und Valenciennes zu konzentriren. Der 
General, Graf Corbineau, ſoll den Oberbefehl erhalten, 
und die Generale Bro und P’Etard werden als Brigade⸗ 
Chefs genannt. Die Entdeckung einer Orangiſtiſchen 
Verſchwörung in Belgien wird als eine der Ur⸗ 
ſachen der Truppen⸗Konzentrirung an der Belgiſchen 
Grenze angegeben.“ (In Paris wird an der Authen⸗ 
tizität dieſer Nachricht gezweifelt.) 

Der Caſſationshof hat geſtern ſein definitives 
Urtheil in Sachen Marie Capelle's gefällt. Das 
Caſſationsgeſuch derſelben ward, nachdem alle Gründe 
ihres Vertheidigers von dem General-Advokaten wider⸗ 
legt worden waren, verworfen und das Urtheil des Tri⸗ 
bunals von Tulle beſtätiget. Somit iſt die letzte In⸗ 
ſtanz in dieſem Prozeſſe, der die Augen der Welt auf 
ſich gezogen hat, erſchöpft, und Marie Capelle betritt 
ihren ewigen Kerker. Die öffentliche Meinung, welche 
ehr anfänglich günſtig war, hat ſich gänzlich zu ihrem 
Nachtheil verändert; aber für Jeden, der da weiß, ein 
wie ſchwankendes Ding es um die öffentliche Meinung 
iſt, liegt in dem Umſpringen derſelben bei weitem noch 
nicht der vollgültige Beweis für ihre Schuld. Wer den 
Prozeß in allen ſeinen Theilen genau verfolgt hat, dem 
bleibt noch manches Räthſel ungelöſt. — Aus Tulle 
ſchreibt man vom Sten d. M.: „Seit den letzten De⸗ 
batten hinſichtlich des Diamanten⸗Prozeſſes war Marie 
Capelle in Vergeſſenheit gerathen. Man beſchäftigte ſich 
hier nicht mehr mit ihr; ihre Memoiren, durch welche 
ſie die öffentliche Meinung wieder zu ihren Gunſten an⸗ 
zuregen hoffte, ſind bei uns faſt gar nicht geleſen wor⸗ 
den. Seit einiger Zeit ſprach man von der baldigen 
Transportirung der Unglücklichen nach einem Central⸗ 
Gefängniſſe. Im Laufe des geſtrigen Tages erfuhr man, 
daß dem Präfekten von Paris aus der Befehl zugegan⸗ 
gen ſei, Marie Capelle nach dem Central⸗Gefängniſſe 
von Montpellier bringen zu laſſen. Die Wittwe Laf⸗ 
farge ward ſogleich von dem Oberſten der Gendarmerie 
benachrichtigt, daß ſie heute nach ihrem neuen Aufent⸗ 
haltsorte abgeführt werden würde. Sie empfing dieſen 
Befehl anfänglich mit Faſſung; aber lange konnte ſie 
ihre Erſchütterung nicht verbergen. Sie legte ſich zu 
Bette, ließ ihren Arzt rufen und Anſtalten zu ihrer Ab⸗ 
teife treffen. Ihr Advokat, ihr Curator und Klementine 
Servat, ihre Kammerjungfer, übernahmen dieſe Sorge. 
Marie Capelle brachte die letzten Augenblicke ihres Auf⸗ 
enthaltes in dem Tuller Gefängniſſe damit zu, um an 
den General-Prokurator und ihre Familie zu ſchreiben. 
Die Abreiſe ſollte heute früh um 8 Uhr ſtattfinden; da 
aber Madame Laffarge ſehr unwohl geworden war, ſo 
ward dieſelbe um einige Stunden verſchoben. Um 3 Uhr 
Nachmittags fuhr eine mit drei Poſtpferden beſpannte 
Kaleſche bei dem Haupt⸗Eiugange des Gefängniſſes vor, 
woſelbſt ſich bald eine große Menſchenmenge verſammelte. 
Nach Verlauf einer halben Stunde ſtieg Marie Capelle, 
ſchwarz gekleidet und in einen Mantel gehüllt, in den 
Wagen, begleitet von ihrer treuen Klementine und zwei 
Gendarmen. In der verſammelten Menge herrſchte tie⸗ 
fes Schweigen, und der Wagen ſchlug den Weg nach 
Toulouſe ein. Man erzählt ſich, daß ihre letzten Worte 
in unſerem Gefängniſſe nur die Wiederholung ihrer Re⸗ 
criminationen gegen die Jury und die Richter, die ſie 
verurtheilt haben, geweſen ſind. Als ſie beim Abſchiede 
ihrem Curator die Hand reichte, ſoll ſie zu ihm geſagt 
haben: „Ich werde über die Schändlichen, welche ſich 
gegen die unſchuldig Verurtheilte verbündet haben, zu 
triumphiren wiſſen. Der Tag wird kommen, wo meine 
Unſchuld zur Schmach meiner Henker aller Welt klar 
werden wird.“ Sie hat vor ihrer Abreiſe ihrem Advo⸗ 
katen das Manuſcript des dritten und letzten Theiles 
ihrer Memoiren überreicht.“ 

Mehrere Journale melden, daß eine gemeinſchaftlich 
von den HH. Arago, J. Favre, Ledru⸗Rollin, Ploque 
und St. Amand abgefaßte Conſultation gegen die Be⸗ 
handlung proteſtire, der die politiſchen Gefangenen auf 
dem Mont St. Michel unterworfen wären. Die ge⸗ 
nannten Rechtsgelehrten erklären, daß die fortdauernde 
Anwendung des Cellular⸗Syſtems auf jene politiſchen 
Gefangenen eine offenbare Verletzung des Geſetzes ſei, 
und daß der Direktor des genannten Gefängniſſes durch 
die mehrmonatliche Verlängerung einer ſolchen Strafe die 
ihm zuſtehende Gewalt gemißbraucht habe. Die HH. 
Marie, Berryer und Odilon Barrot hätten ſich jener 
Proteſtation angeſchloſſen, und die Frage würde ohne 


weifel vor die Kammern gebracht werden, wo die be 
den letztgenannten Deputirten die Gründe ihres Gutach⸗ 
tens auseinanderſetzen würden. 74° 


Geſtern kamen Herr Deffaudis, als Repräſentant 
Frankreichs, und der Graf Lehon, als Belgiſcher Kom⸗ 
miſſarius, im Hotel des Miniſters der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten zuſammen, und begannen in Anweſenheit 
des Herrn Guizot die Präliminarien wegen des projek⸗ 
tirten Handels⸗Vertrages zwiſchen den beiden Nationen. 

Es ſcheint gewiß, daß der Herzog und die Herzogin 
von Nemours nächſten Januar eine Reiſe nach Deutſch⸗ 
land antreten werden. Wie es heißt, würden auch der 
Herzog und die Herzogin von Orleans nächſtes Jahr 


eine Reiſe nach Deutſchland machen. — Der Freiherr 


Alexander v. Humboldt hat vorgeſtern Paris verlaſſen, 
um nach Berlin zurückzukehren. 

Die Polizei läßt jetzt eingezogene Verbrecher daguer⸗ 
reotypiren, um dieſelben, wenn ſie losgelaſſen werden, 
bei einem neuen Vergehen gleich den Polizei⸗Agenten 
kenntlich ſignaliſiren zu können. — Von den angeklag⸗ 
ten Communiſten, 19 an der Zahl, ſind heute 18 zu 
mehr oder weniger ſtrenger Strafe verurtheilt worden. 
Die höchſte dabei ausgeſprochene Gefängnißſtrafe über⸗ 
ſteigt nicht 2 Jahre und die geringſte iſt nicht unter 
2 Monaten. — Im „Ami de la Charte“ (Depart. 
Puy de Dome) vom 10. November lieſt man: Das 
abſcheuliche Complott, welches in Clermont im Septbr. 
Blut fließen ließ, hatte Verzweigungen auf vielen Punk⸗ 
ten des Departements. Ueberall, wo die geheimen Ge⸗ 
ſellſchaften Anhänger zählen, war die Loſung gegeben 
worden. Der Brand und die Plünderung von Hauriat 
waren nichts als die Ausführung eines Befehls, welchen 
die Emiſſäre, die das Land in allen Richtungen durch⸗ 
zogen, überbracht hatten. — Aus Algier wird unterm 
2. Novbr. geſchrieben, daß ein Theil der Stadt ſeit 
drei Tagen faſt ganz unter Waſſer ſteht. Die Neuſtadt 
gleicht einem See. Ein Spital wäre beinahe über⸗ 
ſchwemmt worden. In Toulon iſt bereits der Dreidecker 
Montebello abgetackelt worden. — In der zu Toulouſe 
erſcheinenden „Emancipation“ lieſt man unterm 9. d. M., 
daß wieder eine Batterie von den nach Perpignan und 
Bayonne abgegangenen nach Toulouſe zurückkommt, fo 
daß es mit dem an der ſpaniſchen Grenze aufzuſtellen⸗ 


den Beobachtungscorps ohne Zweifel ein ſchnelles Ende 


nimmt. > 
Spanien. 


Nach dem Courier francais fol in Barcelona die 
Ruhe wiederhergeſtellt fein, und der General⸗Capitain 
van Halen, ohne auf den geringſten Widerſtand zu ſto⸗ 
ßen, die Verwaltung wieder übernommen haben, 

Dem Moniteur pariſien wird aus Bayonne mit⸗ 
getheilt, daß der Partei⸗Chef Leguiana verhaftet und 
auf Befehl Zurbano's erſchoſſen worden iſt. Der Bri⸗ 
gadier Pezuela, einer der Chefs, der in der Nacht vom 
7. Oktober in Madrid ſtattgefundenen Bewegung, hat 
ſich nach Portugal geflüchtet. Man verſichert, der Stadt⸗ 
rath von Vitoria habe gegen die dieſer Stadt auferlegte 
Contribution von 2 Millionen Realen proteſtirt. Die 
Junta von Valencia hat zu Grundlagen ihres Program⸗ 
mes die Conſtitution von 1837, die Königin Iſabella II. 
und den Regenten genommen. 


Niederlande. 

Haag, 13. November. Die Holländiſchen Blätter 
enthalten die Nachricht von der Ernennung des bishe⸗ 
rigen Legationsraths v. Scherff zum Geſandten beim 
Deutſchen Bundestage, ſo wie zum bevollmächtigten Mi⸗ 
niſter bei den Höfen von Kurheſſen und Naſſau, ſo wie 
bei der freien Stadt Frankfurt. 

In Maſtricht werden bereits ernſtliche Vorbereitun⸗ 
gen getroffen, um eine Eiſenbahn von dort nach der 
Preußiſchen Gränze (Aachen) zu Stande zu bringen. 
Man hofft, dieſelbe ſchon bis zum Jahre 1843 been⸗ 
digt zu ſehen. 

Belgien. 

Brüſſel, 13. November. Der König empfing 
geſtern die Deputation des Senats, welche mit der 
Ueberreihung der Adreſſe, die nur eine gänzliche 
Billigung und Umſchreibung der Thronrede iſt, beauf⸗ 
tragt war. Der König antwortete auf die Adreſſe: 
„Meine Herren! Ich danke dem Senat für die Geſin⸗ 
nungen, die er mir ausdrückt, und für die Verſicherung, 
daß er ſich glücklich ſchätzen werde, dazu beizutragen, 
meine Regierung in den Bahnen der Mäßigung und 
Unparteilichkeit zu halten, die ich ſtets zu befolgen ge⸗ 
ſtrebt habe. Ich nehme mit einem lebhaften Vergnü⸗ 
gen die Wünſche der Eintracht enfgegen, welche Ihre 
Adreſſe, meine Herren, enthält. ie ſprechen von der 
Nothwendigkeit dieſer Eintracht in Ausdrücken, denen ich 
gänzlich beipflichte. 
licher Uebereinſtimmung beſtreben, alles zu beſeitigen, 
was die Ruhe, die das Land in dieſem Augenblicke ge⸗ 
nießt, ſchwächen könnte. a 

Im Verſolg der geſtrigen Sitzung der Repräſentan⸗ 
tenkammer wurden 2 
Behr, der erftere mit 50, der andere mit 43 Stimmen 
zu Vicepräſidenten gewählt. 


Italien‘ 
Rom, 6. November. Vorgeftern iſt Baron Buch, 


ie bisheriger Geſchäftsträger des preußiſchen Hofes, hier 


eingetroffen und wird in nächſter Woche St. Heil. dem 
Papſt fein Beglaubigungsſchreiben als Miniftereefident 


Wir werden uns in gemeinſchaft⸗ 


H. Dubas der Aeltere und de 
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bekannten 


beim heil. Stuhl überreichen. Alle Differenzen ſind 
zur Zufrirdenheit beider Höfe beigelegt. Was die ge⸗ 
miſchten Ehen betrifft, ſo ſollen dieſelben ganz nach den 
eve Pius VIII. und den Inſtruktibnen 
des Cardinals Albani geſchloſſen werden, Aue reinkirch⸗ 
lichen Angelegenheiten müſſen ohne Ausnahme vor das 
Forum des päpftlichen Stubls zur Entſcheidung gebracht 
werden, was feine Anwendung auch auf die Hermeſia⸗ 
ner findet. Ueber die kölniſchen Angelegenheiten ſind die 
Reſultate bereits früher von mir witgetheilt! der Bis 
von Speier, Mons. Geiflel, wird aller Zweifel und 
Biderſprüche verſchiedener Blätter ungeachtet dorthin vers 
ſetzt werden. Die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 

Strelig iſt mit ihrer Tochter und mit Gefolge vorgestern 
von Florenz angekommen, um den Winter hier zu ver⸗ 
weile ae Rad traf auch die Fürſtin Paskewitſch 
aus Neapel ommend, hier ein. N (A. 3.) 

Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 3. Nov. (Privatmitth.) Den 
neueſten Nachrichten aus Syrien vom 21. Oktober zu⸗ 
folge, dauerte der Widerſtand der Druſen und Maroni⸗ 
ten gegen die Paſcha's von St, Jean d' Acre und Beirut 
fort. Der Patriarch der Maroniten hält die offenen 
Verſprechungen, welche im vorigen Jahre von Seite der 

Paſcha's im Verein mit den Engländern gemacht wur⸗ 
den, entgegen, und verlangt eine Herabſetzung des auf⸗ 
erlegten Tributs. Der engliſche General-Conſul Wood 
wird von den Scheiks der Druſen und Maroniten im 
ſtrengſten Sinne beſtürmt, und auch der Drufenfürft 
weigert ſich, den auferlegten Tribut zu zahlen. Es wäre 
unter ſolchen Umſtänden nicht unmöglich, daß die Pforte 
den alten Emir Beſchir, der hier mit großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit behandelt wird, an den Libanon zurückſchickle. 
Der Defterdar Ethem Effendi von St. Jean d' Acre iſt 
wegen Bedrückungen abgeſetzt worden. — Als eine den 
jungen Sultan charakteriſirende Thatſache wurde bei dem 
vor 14 Tagen in Galata = Serat ſtattgefundenen Exa⸗ 
men der dortigen Studenten und den dabei verſuch⸗ 
ten chemiſchen Experimenten bemerkt, daß Se. Hoheit 
den Scheik Islam (oberften Prieſter, der ſolche Verſuche 
als gottesläſterlich verdammen muß) an feine Seite rief 
und ihm bei der Erſtickung und Wiederbelebung eines 
Vogels ſcherzweiſe ſagte, wie ihm das gefalle? Aus 
dieſen Zügen erkennt man den Erben des Sultan Mah⸗ 
mud. —— Ga Pontois hat uns mißvergnügt verlaſſen; 
15 der Fe Conſul aus Alexandria, Rohan 

abot, iſt abberufen. gen Unterlaſſung einiger 
Förmlichkeiten bei ſeiner Audienz hat ſich die Pforte 
entſchuldigen laſſen. — Hier dauern die kriegeriſchen 
Nile fort. Neuerdings trafen 1200 Rekruten aus 
Trapezunt ein, und es ſcheint ſicher, daß im Frühjahr 
eine b nach Tunis abgehen ſoll. Allein es 
fehle erall an Geld, und die Pforten⸗Miniſter beſchäf⸗ 
tigen ſich jetzt vor Allem mit einem neuen Steuer⸗Sy⸗ 
ſtem, da über die Mouhaſſils in den Provinzen eben 
5 viele Klagen eintreffen, als früher gegen die Mou⸗ 
aten ee und Aemter⸗Verkäufer). — Tevfik Bey 
hat dem Sultan ein Schreiben Mehmed Ali's mitge⸗ 
bracht, nach welchem die ganze egyptiſche Armee die 
kaiſerliche Uniform annehmen wird. Die Nil- Weber 
ſchwemmung hat Mehmed Ali ſo vielen Schaden ver⸗ 
urſacht, daß er nicht den ganzen Tribut entrichten konnte. 

s Amerika. 

New ⸗Nork, 20. Oktober. Im hieſigen Journal 
of Commerce iſt von Gerüchten die Rede, nach denen 
es Großbritanniens Abſicht wäre, die Inſel Cuba in 
Beſitz zu nehmen. : 

er Lenke des 9555 Unis zeigt 920575 Ka⸗ 
ain Roherts mit der Brigg „Francis“ in agen 
ae an de Nicaragua r New Port mit einer 
Nachricht eingetroffen ſei, welche ſich auf die früher ge 
machte Mittheilung beziehe, daß der im Anfange dieſes 
Jahres verſtorbene König der Musquftos, eines India⸗ 
niſchen Stammes in der Provinz Honduras, ſein Kö⸗ 
nigteich der Königin von England vermacht habe. Nach 
Kapitain Roberts Berichten hätte nämlich Letztere dies 
Vermächtniß als günſtig betrachtet, und am 15. Auguft 
ſei der von ihr ernannte neue König der Mus guftos 
auf einer Engliſchen Kriegsbrigg und in Begleitung des 
Engliſchen Gouderneurs von Biliza zu San Juan ein: 
getroffen, welches innerhalb feines Gebietes liege. Er 
abe alsbald allen Ausländern befohlen, vor dem Iſten 
Si 1842 fein Land zu verlaſſen, und bedroht die Un⸗ 
gehorſamen mit Englands Rache. Hierauf habe der⸗ 
ſelbe ſich nach Bocotoro, einem anderen Hafen, begeben 
und dort einen ähnlichen Befehl erlaſſen. 

Die Blätter von Monte Video bis zum 28. Auguſt 
bringen intereſſante Nachrichten aus Paraguay. Diefes 
Land, welches nach den Berichten der Conſuln unter des 


Diktators Francla Herrſchaft ein großes Gefängniß war, 


hat ſeit ſeinem Tode feine Freiheit wieder gewonnen; 
das Volk iſt mit den benachbarten Staaten in freund⸗ 
liche Verhältniſſe getreten, und auswärtigen Conſuln iſt 
verſtattet worden, ſich dort niederzulaſſen. Letztere melden, 
daß 900 unter Francia lange Jahre im Kerker ſchmach⸗ 


tende Perſonen ihre Freiheit wieder erhalten haben, und 


daß das Land ſich einer wiederkehrenden Wohlfahrt er⸗ 
freue. Auch hat die Republik einen Handelsvertrag mit 
dem Nachbarſtaate Corrjentes abgeſchloſſen. Sonderbarer 


4 


Reihe von Jah 


nug danken. 


1948 


Weiſe erfährt man nicht, wie oder von wem das Land 
regiert wird. E 
Zokales und Provinzielles. 
Breslau, 19. Nov. Die dritte muſikaliſche Ver⸗ 
ſammlung des Breslauer Künſtlervereins brachte uns 
zwei Sinfonien von Mozart (es- dur) und Haydn 
(d-dur) nebſt dem Mozart'ſchen Klavier⸗Konzert in b- 
dur. Sämmtliche drei Werke gehören zu dem Schön⸗ 
ſten, was uns die unſterblichen Meiſter gegeben haben, 
und ſind hier öffentlich faſt noch gar nicht gehört 
worden, iwedhalb uns eine gut vorbereitete Aufführung 
derſelben um ſo willkommener ſein mußte. Die Krone 


des Abends bleibt indeß Mozart's Sinfonie, ſo wie 


wiederum die Krone dieſer Sinfonie das wunderherrliche 
Andante in as- dur, in welchem Satze uns Mozart 
als der liebenswürdigſte Schwärmer von der Welt er: 
ſcheint. Vergleichen wir dieſes Andante mit dem der 
Haydnſchen Sinfonie, fo erſcheinen uns Haydn's 
Empfindungen liebevoll, groß und edel, während deſſen 
uns Mo zart bei all dieſen Eigenſchaften noch durch die 
Glut ſeiner Leidenſchaft gewaltſam fortreißt; beſonders 
fegen die kühnen Harmoniefolgen den Hörer in Erſtau⸗ 
nen und in dieſer Hinſicht ſteht das Andante der Es- 
dur-Sinfonie über allen andern Mozartſchen. 
Zwiſchen den beiden Sinfonien erfreute uns Mozart's 
Klavier⸗Konzert in be dur ebenfalls durch den großen 
Schatz der edelſten und ſchönſten Gefühle und das in⸗ 
nigſte Verſchmelzen des Orcheſters mit dem Soloinſtru⸗ 
ment, worin der Meiſter bis jetzt noch nicht erreicht 
wurde, wenn gleich nicht zu läugnen iſt, daß ihm in die⸗ 
ſer Hinſicht ſein Schüler Hummel ſehr nahe ge⸗ 
kommen iſt. Herr Tonkünſtler Philipp, welcher die Kla⸗ 
vierpartie auf dem engliſchen Pianoforte des Herrn 
Berndt ſehr wacker vortrug, zeigte ſich uns als ei⸗ 
nen in den Geiſt der herrlichen Kompoſition eindringen⸗ 
den Künſtler; nur hätten wir grade für dieſes ge⸗ 
ſangreiche Konzert lieber ein Deutſches Inſtrument 
unſers ſo wackern Meiſters Berndt gewünſcht, indem 
wir dieſes engliſche Pianoforte mehr für Bravour⸗Com⸗ 
poſitionen, die aber von vornherein ſchon auf demſelben 
eingeübt ſein müſſen, geeignet halten. Sämmtliche an 
dieſem Abende gegebenen Compoſitionen wurden ſchön 
ausgeführt. 


& eee Conjunktur. 

N iger, wie eben jetzt, waren ſeit einer langen 
| 2 ihren bie Beitwenhäiknife dle ie Lai 
ſchaft unſers Vaterlandes nicht. Das Jahr war faſt 
in aller Art erwünſcht, und gegenwärtig haben alle land⸗ 
wirthſchaftlichen Produkte ſehr belohnende Preiſe. Daß 
einzelne Ausnahmen ſtattfinden, das wiſſen wir. So 
wurden z. B. einige Gegenden von großer Trockenheit 
heimgeſucht, die ihnen bei ihrer Bodenbeſchaffenheit ſehr 
geſchadet hat; andere ſind vom Hagel betroffen und ihre 
Ernte iſt vernichtet worden; auch das Feuer hat vielen 
den Segen des Feldes verzehrt. Aber das hindert den⸗ 
noch nicht, zu behaupten, daß unſer Vaterland in dieſem 
Jahre beſonders gütig vom Himmel angeblickt worden 
iſt. Vornehmlich gilt dies von den beſſern Gegenden 
deſſelben und namentlich von denen des linken Oder⸗ 
Ufers. Die Felder haben reichlich getragen, und was 
ſie gebracht, das konnte bei der erwünſchteſten Witte⸗ 
rung eingeerntet werden, ſo daß die Frucht hohen Werth 
hat und auf den auswärtigen Märkten zur beſten ge⸗ 
hört, die dort aufgebracht wird. Und wie lohnend ſind 
ihre Preiſe! Noch dazu iſt die faſt ſichere Ausſicht vor⸗ 
handen, daß dieſelben ſich nicht allein halten, ſondern 
noch ſteigen werden. Der Raps hat einen Preis ge⸗ 
golten, wie er ihn ſeit langer Zeit nicht gehabt. Mit 
Kleeſagmen iſt es beinah derſelbe Fall. Wenn erſteren 
der Winter nicht zerſtört, und wer von letzterem ein 
nahmhaftes Quantum gewonnen hat, der nimmt für 
dieſe beide Produkte eine Summe ein, wie ſie ihm zu⸗ 
weilen — in ungünſtigen Jahren — ſeine ganze Oe⸗ 
konomie nicht einträgt. Zu alle dem kommt nun noch 
ein ſo langer Herbſt, bei deſſen Milde die Saaten eine 
ſeltene Stärke bekommen, und wo die Aecker fürs nächſte 
Jahr ſo vorbereitet werden können, daß man ſich ſchon 
um deswillen fürs nächſte Jahr wieder eine gute Ernte 
verſprechen kann. Welche Vorzüge genießt in dieſer 
Hinſicht unſer Vaterland vor vielen andern Ländern. 
Man leſe nur die Berichte aus England und Frank⸗ 
reich, welchen unſäglichen Schaden dort Näſſe und Ue⸗ 
berſchwemmungen anrichten, die nicht allein keine vor⸗ 
bereitende Zurichtung der Felder für das nächſte Jahr 
zulaſſen, ſondern noch überdies die beſtellte Herbſtſaat 
verwüſten, den größten Theil der Beſtellung aber. über 
haupt verhindern. Welche Ausſicht für eine Uebervöl⸗ 
kerung, die ſelbſt bei geſegneten Jahren nicht mehr ih⸗ 
ren vollen Bedarf von eigenem Erzeugniſſe hat, die ge⸗ 
genwärtig ſchon ihr Brot fehe theuer kaufen muß, un 
nach ſolchen Ereigniſſen, wie die hier erzählten, die frau: 
rige Ausſicht hat, ſchon wieder auf zwei. Jahre hinaus 
den drückendſten Mangel und die Abhängigkeit ihrer 
Subfiftenz vom Auslande zu erfahren! — Nehmen wir 
zu alle dem noch unſere günſtigen Landes⸗Inſtitutionen 
und die Befreiung unſers Grundeigenthums von ſeinen 
frühern Feſſeln, ſo können wir der Vorſehung nicht ge⸗ 


Bei fo günſtiger Conjunktur, zu welcher 


noch der ſeit kurzem ſo bedeutend herabgegangene Zins⸗ 
fuß tritt, darf es dann wahrlich nicht Wunder nehmen, 
wenn das Grundeigenthum noch immer in ſeinem 
Werthe ſteigt, zumal auch jetzt ſo viele Hände darnach 
ſind, die ſich ſonſt damit zu befaſſen, keinen Beruf fan⸗ 
den. — Ich habe noch gar nicht von den Produkten 
der Viehzucht geſprochen. Die Wolle hat einen lohnen⸗ 
den Preis gegolten; die Produkte der Rindviehzucht ſind 
geſucht und theuer, und wer ſich mit der Aufzucht von 
Pferden befaßt, der hat, wenn er die Sache nur ein 
wenig verſteht und anzufangen weiß, wahrlich keinen 
Schaden dabei. 

Da nun bei alle dem unſer Schleſien weit und breit 
den Ruf einer, nicht allein ſehr geſegneten, ſondern auch 
mit Naturreizen reichlich ausgeſtatteten Provinz hat, ſo 
iſt es nicht zu verwundern, daß auch vornehme und 
reiche Leute von auswärts ſich hier ankaufen. In die⸗ 
ſer Hinſicht wird es bald ſo ſein, wie in Rußland mit 
der Krimm, wo es faſt zum gutem Tone gehört, daß 
die Großen des Reichs ſich dort ein Beſitzthum kaufen 
und mit ſchönen Anlagen ausſchmücken. Erwägen wir 
dies Alles, ſo wird die Antwort auf die Frage; ob nicht 
die Güterpreiſe bald wieder fallen werden, wohl weder 
ſchwer noch zweifelhaft fein. — Aber es iſt die Sache 
auch von der Seite aufzufaſſen, daß bei dem hohen 
Standpunkte, auf welchem unſer Landbau ſteht, es für 
den Fremden nicht ſchwer ſei, wenn er ſich bei uns an⸗ 
kauft, tüchtige Verweſer zu finden, ſo daß er, auch wenn 
er felbſt mit den Landesverhältniſſen unbekannt iſt, doch 
nicht fürchten darf, allen Reinertrag zu verlieren. Und 
dann muß man auch bedenken, daß gut eingerichtete Oe⸗ 
konomieen bei weitem nicht ſo viel Wechſelfällen ausge⸗ 
ſetzt ſind, und daß ſie an jeder eintretenden guten Con⸗ 
junktur bei weitem leichter participiren, wie die verwahr⸗ 
loſten, zu deren Herſtellung unendliche Koſten und eine 
lange Zeit erforderlich ſind. 


Aus der Grafſchaft Glatz, 15. Nov. (Privat⸗ 


mittheilung.) Viele Klagen fingen in unſerem Ländchen 
an, ſich über den flauen Gang der ſeit einigen Jahren 
an Umfang un gemein zugenommenen und vor noch nicht 
gar langer Zeit in gutem Umſchwunge befindlichen Baum⸗ 
wollenſpinnereien und Webereien vernehmen zu laſſen. 
Ja man ſpricht ſogar ſchon davon, daß die Gebrüder 
Lindheim ihre großen derartigen Etabliſſements zu be⸗ 
ſchränken geſonnen find, Es ſteht auch für den Au⸗ 
genblick die Erweiterung des größten derſelben, des in 


Rengersdorf auf Aktien erbauten, 105 Für die zahlrei⸗ 
che n ri i . I 
er ne 


funden, wäre es ein harter Schlag, wenn ihr Betrieb 
ſich noch mehr beſchränken ſollte. Denn wenn auch an⸗ 
dere Gewerbszweige, z. B. Kohlen⸗ und Eiſenwerke eine 
Menge Hände beſchaͤftigen und Garnſpinnen und Lein⸗ 
wandweben noch nicht ganz in Verfall gekommen ſind, 
ſo reichen ſie doch bei weitem für die Menge von Hän⸗ 
den nicht aus, welche gern arbeiten wollen, um ihr Le⸗ 
ben, wenn auch nur kümmerlich, zu friſten. Herrſcht 
auch im Ganzen noch nicht grade Nahrloſigkeit und 
Elend in unſern Gebirgen, ſo kann man dennoch nicht 
ganz ohne Beſorgniß ſein, und das quch deshalb, weil 
bei dem geringen Erwerbe es ſchon fo. Er Sami- 
lienvater ſchwer wird, für ſich und die Seinen fein täg⸗ 
liches Brod zu verdienen. An Fleiß und Betriebſamkeit 
fehlt es nicht, wovon unzählige Beweiſe vorliegen. Man 
ſehe z. B. nur die ſorgfältige Beſtellung der kleinſten 
Ackerflächen, die man bis auf die hoͤchſten Berge hinauf 
zum Theil dem Walde, zum Theil den Steppen abge: 
winnt, die man ſonſt für gänzlich kulturunfähig gehal⸗ 
ten. In dieſer Kultivirung findet grade jetzt ein rechter 


Wetteifer zwiſchen den zeitherigen Einwohnern und neuen 


aus Böhmen herüber kommenden Anſiedlern ſtatt. Daß 
Letztere nicht lieber nach Weſten hin, tiefer in ihr ge⸗ 
ſegnetes Vaterland ziehen, wo dem Anſcheine nach mehr 
Vortheil zu gewinnen wäre, als wie in unſerem ohne⸗ 
hin ſo dicht bevölkerten Gebirge, das giebt zu manchen 
Reflexionen Veranlaſſung. — Noch immer t der 
Winter keine ernſte Miene. Zwar hat der 8 neeberg 
ſeit einigen Tagen ein weißes Kleid ange aber es 
ſcheint, als wollte es ihm der aus Süden noch 
einmal wegwehen. Bei dieſem ungewöhnlich langen 
und milden Herbſte ae Bel ſeltene Erſchei⸗ 
nungen vor, wie z. B. blühende Obſtbäume, in unſerm 
Gebirge zu dieſer Zeit etwas faſt Unerhörtes, und eben 
fo manche Felde und Gartenblume. Für die Ackerbe⸗ 
ſtellung 5 itterung nicht günſtiger fein, und 
man kann ſich ſchon um des willen, weil die 
ſehr ‚vorbereitet werden können, eine reichliche Ernte 
ürs wählte Jahr verſprechen. Unſer kommerzieller Ver⸗ 
ehr mit den öſterreichiſchen Staaten ift der alte, nicht 
bedeutende, und man möchte, faft behaupten, fein Haupt⸗ 
zweig ſei das Schmuggeln. Die Lage und Oertlichkeit 
unſers Landes ift dazu gar zu einladend, und nur ein 
Cordon, wie zu den Zeiten der Cholera, könnte ihm 
völlig Einhalt thun. Worin es ſeinen Urſprung habe 
weiß man nicht, aber ſeit kurzem taucht wieder das We⸗ 
rücht auf, es werde ſich Defterreich mit ſeinen deuſchen 
Erbſtaaten endlich doch noch an den Zollverein anſchlie⸗ 
(Bortfegung in der Beilage.) ö 
LETTE Mit einer Beilage, 


\ 


Felder fo 


— A — 


Beilage zu N? 272 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 20. November 1841. 


Fortſetzung.) 
ßen. Für dieſen Fall, ſo entfernt und unwahrſcheinlich 
er auch ſein mag, giebt es Leute, die in ihm für unſer 
Ländchen wenig Heil ſehen wollen, weil ſie in ihrer 
Kurzſichtigkeit meinen, die Entfernung der vielen Zoll⸗ 
Beamten, ſo wie des Schmuggelverkehrs werde ſich kaum 
durch den freien Handelsverkehr erfegen. So hat jeder 
ſeine Anſicht, und da fehlt es denn auch nicht an ver⸗ 


kehrten. 2 

Mannigfaltiges 

— Im ruſſiſchen Gouvernement Koſt roma haben 
die großen Waldbrände, welche der heiße Sommer ver⸗ 
urſacht hatte, erſt mit dem Schnee aufgehört. 

— In Rußland iſt das Poſtweſen bis jetzt nicht 
als eine Quelle der Staatseinnahme betrachtet worden. 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonnabend den 20. Nopbr.:: „Norma.“ 
Oper in 2 Akten, Muſik von Bellini. 

Sonntag den 21. Nov.: „Die Gebrüder 
Foſter “, oder: „Das Glück mit ſei⸗ 
nen Launen.“ Charaktergemälde aus 
dem 15ten Jahrhundert in fünf Aufzügen, 
nach dem Engliſchen von Töpfer. 

Montag den 22. Novbr., neu einſtudirt: 
„Zum treuen Schäfer.“ Komiſche 
Oper in 3 Akten, Muſik von Adam. 


Verlobungs: Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Marie mit 
dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Kalkulator 
Herrn Heinrich, beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau, den 19. Nov. 1841. 

Verw. Kreis⸗Sekretair Karaſſ, 
geborne Breſſler. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
2 Marie Karaſſ. 
a W. Heinrich, 
Entbindungs⸗Anzeige. 


d. M. um 12 uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, von einem geſunden 
Knaben, zeige ich Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt 
an. Kraſchen, den 19. Nov. 1841. 

W. Tegetmeyer. 

* Todes- Anzeige. 

Heute früh 9% uhr wurde mir meine ein⸗ 
zige Tochter, Julie, durch den Tod an der 
haͤutigen Bräune entriſſen. Tief erſchllttert 
zeige ich dies meinen Verwandten und Freun⸗ 
den an. Breslau, den 19. Nov. 1841. 


macht, daß in 


nements⸗Auditeur Meitzen, 
geborne Websky. 


odes⸗ Anzeige. 

Geſtern früh 1½ Uhr entſchlief nach vielen 
Leiden auch unſere innig geliebte ältere Toch⸗ 
ter Anna im Alter von 15 Jahren. In tief⸗ 
ſter Betrübniß zeigen wir dieſen ſchmerzlichen 
Verluſt entfernten Verwandten und Freunden, 


an. Striegau, den 17. November 1841. 


Der Kreis⸗Steuer⸗Elnnehmer Jane ba Thale.“ 
und Frau. 


Wintergarten. 


den, hat meinem Wintergarten einen ſo zahl⸗ 
reichen Beſuch zugeführt, daß ich mich zu der 7%, Sgr. 
ergebenſten Bitte veranlaßt finde, um d 


nach wie vor die Muſikalienhandiung des Theil nehmen. 
Hrn. Cranz aus. Das Abonnement gilt 
mit Ausnahme des 12. und 19. Dezembers 
bis Ende April 1842. Der Abonnementspreis 
beträgt für 1 Perſon 3 Rthle., für Familien 2 


5 Att. 6 

„zu vier und fünf Perſonen 6 Rthl. 
70 e atonnurte 15 der — 
Das Konzert beginnt präciſe um 
halb 3 und en 6 uhr. 


— Kroll. 
8 
Die Gebrüder ant mach ung. 


nach amerikaniſcher Art aufzubauen, und d 

— e mit un! 5 offen 
nde 

. einzurichten. 


ein begründetes Widerſpruchsrecht dagegen zu 
haben vermeinen, aufgefordert, 
acht Wochen präkluſiviſcher Friſt, 


unterzeichneten Landrath zu melden, widrigen⸗ geführten 


{ genommen werden wird. 
0 burg, den e 
önigl. Lan / 
Er von Wiſſell. 


Einladung der Herren Mit⸗ 
glieder des Theater⸗Aktien⸗ 


Die Herrn Mitglieder des Theaters Aktien: 

Vereins werden hierdurch zu einer auf den 
15. Dezbr. “) d. 77 Nachmittag 3 
Uhr in dem hieſige 

anberaumten außerordentlichen Gene⸗ 

— — 8 Berz d Beſchluß 

Toer r Gegenſtände der Verhandlung und Beſchluß⸗ 
H. 23. XI. 6. R. u. T. Q. 1. nahme werden ſein: ? 5 

1) Wabl der fieben Mitglieder des in Ge⸗ 
mäßheit $ 25 des Geſellſchafts⸗Statutes 
von dem 1. Januar 1842 ab in Funk⸗ 
tion tretenden Direktorii und der fünf 
Stellvertreter; 

2) Wahl der in Gemäßheit $ 34 von dem 
gleichen Zeitpunkte ab in Funktion tre⸗ 
tenden drei Rechnungs⸗Commiſſa⸗ 
rien u. deren drei Stellvertreterz 

3) Ermächtigung des Direktorit zur Veräu⸗ 

E ßerung des alten Theater⸗Gebäudes und 
des dazu gehörigen Inventarit; 

Die in der Nacht vom 17ten zum 18ten] 4) Ermächtigung des Direktorii zur Beſchaf⸗ 
fung des zur gänzlichen Vollendung der 
neuen Theater⸗Anſtalt und des dazu ge⸗ 
hörigen Inventarii erforderlichen Geld: 
mittel, und zur Contrahirung der hier⸗ 
auf abzweckenden Verbindlichkeiten. 

Die nicht erſcheinenden Aktionärs werden 
dem Beſchluſſe der Mehrzahl als beitretend 
erachtet, auch wird darauf aufmerkſam ge⸗ 


ſchafts⸗ Statuts nur diejenigen Beſitzer von 

Aktien an der Verſammlung Theil nehmen 

Ar Eigenthumsrecht in das La⸗ 
ger buch eingetragen iſt. 

Suſannt, verwittwete Gouver Breslau, den 14. November 1841. 

Direktorium des Theater⸗Aktien⸗ 


5) In der Zeitung vom 19. Novpbr. ſteht 
durch einen Irrthum: auf den 13. Decbr. 


Kasperle⸗Theater 


auf der Weidenſtraße. 
um ſtille Theilnahme bittend, ganz ergebenſt! Sonntag: „Das graue Kreuz.“ Montag: 
„Ritter Huniwald.“ Dienſtag: „Die Mühle im 


Meine über 11,000 Bände zählende deut⸗ 
ſche, franzöſiſche und englifche Leſe⸗ 
Bibliothek empfehle ich dem geehrten hie⸗ 

Der allgemeine Anklang, den das Arranges|figen und auswärtigen Publikum zur 
ment mit den Sonntags⸗Abonnements gefun⸗ gefälligen Benutzung. 

Das vollſtändige Verzeichniß davon koſtet 


1 0 Auch können noch Leſer an meinem Ta⸗ 
Raum nicht zu beſchränken, Garde obenſtücke] ſcheubücher⸗Zirkel, wofür das Abonne⸗ ten 
aller Art gefälligſt in der Garderobe abgeben ment 2 Rilr. beträgt, fo wie an dem 
zu wollen. Die Abonnementsbillette fertigt nal⸗ und dem Leſe⸗Zirkel neuer 


an Boige neuer en. werde ich den 
d. M. einen neuen Curſus meines Tanz⸗ 
Bu zeeet Perſonen 4 Rthl., zu drei Perfonen unterrichts eröffnen. k 5 
C. Förſter, K. univerſitäts⸗Tanzlehrer. 
Oeffentliche Vorladung 
Auf den Antrag der Albertine, verehelichten 
Franz, gebornen Cruſius zu Ratibor, 
wird deren Ehemann, der vormalige Kauf⸗ 
7 5 0 EEE ne ſich im Jahre 
von Blacha beabſichtigen von Ratſbor entfernt hat, hierdurch öf⸗ 
dle e ed zu fentlich aufgefordert, von ſeinem Leben und 
Schloß⸗Ellguth zu einer Trockenmehlmühle Aufenthalte binnen 3 Monaten Nachricht zu 
eben, ſpäteſtens aber in dem peremtoriſchen 
ermine, den 25. Februar 1842 Vormittags 
einer Erniedrigung des Fach⸗ um 11 Uhr in hiefizer Gerichtsſtelle, in der 
5 Fürſtbiſchöflichen Reſidenz auf dem Dom, vor 
In Folge des Geſetzes vom 28. Oktober dem Herrn Conſiſtorlalrath Zlegert zu er⸗ 
1810 wird ſolches hiermit öffentlich bekannt ſcheinen, auf die von feiner genannten Che: 
gemacht, und werden alle Diejenigen, welche frau wegen böslicher Verlaſſung gegen ihn 
angebrachte Klage ſich zu erklären, ſolche voll⸗ 
fi) binnen | ftändig zu beantworten, und dann die weitere 
vom Tage Verhandlung der Sache, beim Ausbleiben aber 
dieſer Bekanntmachung an gerechnet, bei dem zu gewärtigen, daß er der in der Klage an⸗ 
; 0 batſachen für zugeſtändig erachtet, 
falle auf ſpätere Reklamationen keine Rück⸗ ſchen e den Geſetzen nach katholi⸗ 
* atzen ge 3 
kannt werden wird n 
Breslau, den 13, Oktober 1841. 
Bisthums⸗Conſiſtorium erſter Inſtanz. 


Im Jahre 1839 belief ſich der Reinertrag zwar auf 
1 Mill. 766,332 R. S., wobei jedoch die Unterhal⸗ 
tungskoſten der Poſtſtationen nicht berechnet ſind. Das 
Briefporto iſt in wenigen Ländern ſo niedrig als dort. 
Das höchſte Briefporto beträgt für das Inland nur 25 
Kop. Silber (etwa 8 Sgr.), wofür man einen 1 Loth 
ſchweren Brief über 1000 Meilen weit ſenden kann. 
— Das Liverpool Albion berichtet über folgende, 
in der That an das Wunderbare gränzende Reiſe auf 


der Eiſenbahn zwiſchen Liverpool und London. Um 


ſogleich im Beſitz des Brief⸗Felleiſens zu ſein, welches 
mit der „Caledonia“ aus Newyork erwartet wurde, gab 
der Gen.⸗Poſtmeiſter Hrn. Banning, Poſtmeiſter in Li⸗ 
verpool, Vefehl, das Brlef⸗Felleiſen durch einen beſon⸗ 
deren Zug abzuſenden. Dies geſchah am Dienſtag 


Vereins. 


n Börſenlokale 


ergebenſt eingeladen. 


beſſere. 


Zr Band: Nathan der Weiſe. 


die Fabel. Vorreden. 


Gemäßheit $ 16 des Geſell⸗ 


——̃ P —i4—ĩ ...r 


Vereins. 


Einladung zur Subſcription 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau auf: 


Leſſings ſämmtliche Werke, 


in zwei neuen, eleganten und wohlfeilen Ausgaben. 

Iſte Ausgabe in 10 Bänden kl. 8. auf fhönem Velinpapier mit dem 
Bildniſſe des Verfaſſers in Stahlſtich; Format, Druck und Papier gleich den 
beliebten Ausgaben von Goethe, Schiller, Klopſtock, Wieland. 
Subſcriptions⸗Preis 4 Nthlr. 20 Sgr. Der nachfolgende Ladenpreis wird 


2er Band: Miß Sara Sampſon. 
Minna von Barnhelm. Emilia Galotti. 


Ar Band: Briefe. Vademecum für Herrn Pa: 
ſtor Lange. Rottinager. Abhandlung über 


dr Band: Aus den Briefen, die neueſte Lite: 
ratur betreffend. Sophokles. Wie die Al⸗10r Band: Briefe. Einige Worte über Leſ⸗ 
ten den Tod gebildet. Antiquariſche Briefe. 


te Ausgabe in Einem Bande, auf dem feinſten Velinpapier, mit dem 
Bildniß des Verfaſſers nach Tiſchbein. 
Subſeriptions⸗Preis 4 Nthlr. 20 Sgr. 

Dieſe Ausgabe erſcheint vor Ablauf des Jahres vollſtändig. Sie enthält nicht allein 
Alles der obigen Taſchen⸗Ausgabe, ſondern auch noch Manches aus den Jugendarbelten und 
gelehrten Abhandlungen, was in obiger keinen Platz finden konnte. 
Ausgabe ſind in den nächſten Tagen bei uns zu haben. 

Breslau, 14. November 1841. 


Nachts (19. Okt.) Der Zug beſtand nur aus der Lo⸗ 
komotive und einem Wagen, in welchem ſich einige Per⸗ 
ſonen befanden. um 10 Uhr 45 Minuten fuhr der 
Zug von Liverpool ab und langte um 1 Uhr 35 Mi⸗ 


nuten in Birmingham an, hatte alfo, da unterwegs ein 


Aufenthalt von 15 Minuten nothwendig war, in 2 


Stunden 35 Minuten 100 engl. De (40 Stunden) 


zurückgelegt. Darauf verließ der Zug Birmingham um 
2 Uhr 5 Min., traf um 5 Uhr 30 Minuten in Lon⸗ 
don ein und hatte in 3 Stunden 25 Minuten, mit 
Einſchluß der Zeit, um Kohlen und Waſſer einzuneh⸗ 
men, abermals 112 Meilen (etwa 42 ½ Stunden) zu: 
rückgelegt, und folglich die ganze Reiſe, 82 ½ Stunden, 
in nicht weniger als ſechs Stunden vollendet. 

Reaktion: C. v. Bacrit u. 5. World. Drud b. Sta f. Barth u. G0 b. 


anſehnlich erhöht werden. 


Sämmtliche 10 Bände find fertig und enthalten: 
Ir Band: Sinngedichte. Lieder. Oden. Fabeln] Ir Band: Laokoon. Zerſtreute Anmerkung über 
und Erzählungen. Fragmente: die Juden, 
der Freigeiſt, Doktor Fauſt, Werther der Ir Band: Hamburgiſche Dramaturgie. 


dos Epigramm. 


Sr Band: Hamburgiſche Dramaturgie. Ueber 
Meuſels Apollodor. Vom Alter der Oel⸗ 
malerei. 

or Band: Zur Geſchichte und Literatur aus 
den Schätzen der Bibliothek zu Wolfen⸗ 
büttel. Theologiſche Steitſchriften. Anti⸗ 
Göze, Ernſt und Falk. Noch näbere Be: 


Phllotas. 


richtigung. Die Erziehung des Menſchen⸗ 


geſchlechts. 
ſings Leben und Schriften. 


Exemplare der Taſchen⸗ 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


Der Schleſiſche Forſtverein 


macht hierdurch bekannt, daß derſelbe im Intereſſe der Schleſiſchen Waldbeſitzer und Forſt⸗ 
verwalter die Einrichtung getroffen hat, daß zu Erlangung des erforderlichen Holzſaamens 
zwei Punkte gewählt find, wo das Angebot deſſelben ſchriftlich niedergelegt, und die An⸗ 
frage danach befriedigt wird. — Die beiden Königl. Oberförfter, Herren von 
Kraſcheow bei Oppeln, und Merensky in Panthen bei Liegnitz, haben ſich hierzu freundlich 
erboten, und wird daher anheim geſtellt, von dieſer Einrichtung Gebrauch zu machen. — 
Koſten erwachſen daraus gar nicht; nur müſſen die Anmeldungen von Saamen und die An⸗ 

fragen danach poſtfrei an die genannten Herren Oberförſter gerichtet werden. ? 
Saamen: Händler find von der Theilnahme an dieſer Veranſtaltung ausgeſchloſſen. 
Oppeln, den 15. November 1841. 


Bitte um Hülfe für die Abgebrannten 
zu Penzig, Goͤrlitzer Kreiſes. 


Das Kirchdorf Penzig wurde heute, eben als zum Vormittags⸗Gottesdienſte zum zwei⸗ 
Male eingeläutet werden ſollte, von einer furchtbaren Feuersbrunſt heimgeſucht. Die 
our⸗ Kirchen, die Wirthſchaftsgebäude der Pfarrei, die Schule, 
cher 19 Gärtner⸗ und 15 Häuslernahrungen, im Ganzen 133 Gebäude, fi 


Neubourg, Buchhändler, 


Fuchs zu 


v. Pannewitz. 


die Schölzerei, 18 Bauer-, 


ind mit allen 


ihren Vorräthen ein Raub der Flammen, und gegen 380 Meuſchen brot: und 
obdachlos geworden. — Bei der Gewalt des Orkans und der Schnelligkeit, womit das 


am Naſchmarkt Nr. 43. Feuer über das ganze Dorf ſich verbreitete, war alle menſchliche Hülfe vergeblich, und nur 


Druck, für 4Y, Rthlr. 


arten von 1750—1838. 
ſtatt 15 Rthlr. für 10 Mthlr. 


—— — ¶ͤ—ÿEgRÄ)— d — 


Medſciniſch⸗chirurgiſch⸗theraptuti 
buch oder Repertorium — 0 1 277 


das Vieh hat meiſtens gerettet werden können. 

Schon vor 31 Jahren wurde ein großer Theil des Dorfes von einer ähnlichen Feuers⸗ 
brunſt in einen Aſchenbaufen verwandelt. : 

Das Unglück ift unbefchreiblich groß und fchnelle Hülfe dringend, — 
Die Unglücklichen, auf den Trümmern ihrer Wohnungen ftehend, flehen, von Allem entblößt, 
und dem rauhen Winter mit Bangigkeit entgegenſehend, das Mitleid ihrer Mitbrüder, die 
ſich des ruhigen Beſitzes ihrer Habe erfreuen, an und hoffen, im Vertrauen auf Gott, daß 
man ſie in ihrer unverſchuldeten Noth nicht verlaſſen werde. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung, ſo wie das unterzeichnete Amt, 
werden alle Gaben, welche die Mildthätigkeit ſpendet, mit Dank annehmen. 


Für die gewiſſenhafte Verwendung der eingehenden Unterflügungen wird Sorge getra⸗ 
gen, auch getreulich darüber Rechenſchaft abgelegt werden. 
Görlitz, den B. Oktober 1841. 


Königliches Landraths⸗Amt. 


Beim Antiquar Schleſinger, 
ſchmie deſtraße Nr. 31, iſt billig zu haben: 
10 re große ge ig mit den Chur⸗ 

rſten 2c. in Schweinsleder, Meſſing u. Klau: | en fchrellftens und 
ſur, treffliches Exemplar, faſt neu, f. 7½ Rtl. — ei : 
Landrecht, 5 Bände, Schreibpapier, großer 
Büſching, Lieben, 
Luft, und Leben, des v. Schweinichen. 3 Bde. 
1820 f. 1½ Rtlr. Schönlein's Patholo⸗ N 5 
gie und Therapie, 4 Bde. 1841 f. 4 Ktblr. Raſchke, wird erſucht, ihren jet gen Wohn⸗ 
und reſp. Aufenthaltsort dem Unterzeichneten- 


ochzeitsgedichte und 
8 Tiſchlieder 
illig angefertigt von 


Leopold Freund, Herrenſtroße Nr. 25. 


Die von hier gebürtige Chriftiane geb, 
Engel, verwittw. geweſene Mauermeſſter 


Kupfer⸗ 


ſches Wörter⸗ 
anzuzeigen, um ihr etwas Angenehmes mit⸗ 
theilen zu können. 

Löwe in Breslau, Schuh brücke 59, 


Literarische Anzeigen 


und Pless zur Subscription 
auf 


Lessing's sämmtliche Werke 


in zwei 


neuen, eleganten und 


wohlfeilen Ausgaben. 


Bedingungen der Subscription. 


Ausgabe in 10 Bänden, Kl. 8. 
auf schönem Velinpapier mit dem Bildnisse des Verfassers in Stahlstich; 
Format, Druck und Papier gleich den beliebten Ausgaben 
von 


schiller, Goethe, Klopstock, Wieland ete. 


Subscriptionspreis: 
4 Rthlr. 16 gGr. 


Preuss. Courant. 


Der nachfolgende Ladenpreis wird ansehnlich erhöht werden. 
Sänmmtliche 10 Bändchen sind fertig und enthalten: 


Band 
I. Sinngedichte, Lieder. Oden. Fa- 


beln und Erzählungen. 
die Juden, der Freigeist, Doctor 
Faust, Werther der Bessere. 

Philotas. Min- 
Emilia Galotti. 


Fragmente: 


Miss Sara Sampson. 

na von Barnhelm, 

Nathan der Weise. 

Briefe. Vademecum für Herrn Pa- 
stor Lange. Rettungen. Abhand- 
lungen über die Fabel. Vorreden. 

Aus den Briefen, die neueste Lite- 
ratur betreffend. Sophocles. Wie 
die Alten den Tod gebildet. Anti- 
quarische Briefe. 


Band 

VI. Laokoon, oder über die Gränzen 
der Malerei und Poesie. Zerstreute 
Anmerkungen über das Epigramm 
und einige der vornehmsten Epi- 
grammatisten. 

Hamburgische Dramaturgie. 


Hamburgische Dramaturgie. Ueber 
Meusel’s Apollodor. Vom Alter der 
Oelmalerei. \ 

Zur Geschichte und Literatur aus 
den Schätzen der Bibliothek zu 
Wolfenbüttel, Theologische Streit- 
schriften, Anti-Göze, Ernst und 
Falk. Noch nähere Berichtigung ıc. 


VII. 
VIII. 


IX. 


Die Erziehung des Menschen-Ge- 
schlechts. 
X. Briefe. Einige Worte über Les- 


sing’s Leben und Schriften. 


} 11 


Ausgabe in Einem Bande, 


auf dem feinsten Maschinen-Velinpapier, mit dem Bildniss des Verfassers 
nach Tischbein. 
Format wie die compacten Ausgaben 
von 


Schiller, Goethe, Klopstock, Platen etc. 
Sauscriptionspreis: 


4 Rchlr. 16 gGr. 


Preuss. Courant. 


Die Ausgabe erscheint vor Ablauf dieses Jahres vollständig. Sie enthält Alles 
ohne Ausnahme, was in die Taschen-Ausgabe aufgenommen ist und noch überdies 
manches aus den Jugendarbeiten und gelehrten Abhandlungen, was in obiger kei- 
nen Platz finden konnte. (Exemplare treffen binnen Kurzem ein.) ‘ 


Leipzig, im October 1841. 


G. J. Göschen’sche Verlagshandlung. 


So eben find erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau be; 
Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſowle für das geſammte Oberſchleſien durch die Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Denkwürdigkeiten 
Freiherrn Achatz Ferdinand von der Aſſeburg, 


Erbherrn auf Falkenſtein und Meißdorf c., f 
ruſſiſch⸗kalſerlichen wirklichen Gehelmen⸗Raths und bevollmächtigten Miniſters am Reichstage 


zu Regensburg, 


Ritters der Orden des heil. Alexander⸗Newsky und des Danebrog. 


Aus den in deſſen Nachlaß gefundenen handſchriftlichen Papieren bearbeitet von einem 
ehemals in diplomatiſchen Anſtellungen verwendeten Staalsmanne. 


Mit 


einem 


Vorworte 


von 
K. A. Varnhagen von Enſe. 
Auf Maſchinen⸗Velinpapier, geheftet. 2½ Rthl. 


1 0 
Die Denkwürdigkeiten des Herrn von der Affeburg fallen in die Zeit Friedrichs des 
Großen, und berühren ſowohl dieſen Herrſcher, as feine hervorragenden Zeitgenoſſen; 


ſie 


führen in das Innere vieler deutſchen Verhältnſſſe und in derer Verflechtung mit den nor⸗ 
diſchen unmittelbar ein. Hiermit iſt ihre Wichtigkeit angedeutet, aber auch ihre Lebendig⸗ 


keit; 


noch in eigenem Coſtüm auftretende Erſchein ung iſt es, die uns einen Lebenskreis, 


denn das Unmittelbare, die ganz perfönlihe, noch ihre eigene Sprache redende und 


der doch 


nur noch beziehungsweiſe der unſere ift, am treulichſten vergegenwärtigt. 
Das Werk iſt mit einer Menge Beilagen bereichert, die für den Geſchichtsforſcher von 


hohem Intereſſe 


ſind; es befinden ſich darunter merkwürdige Schreiben des Hauſes Heſſen⸗ 


Caſſel, Heſſen⸗Darmſtadt, der Kaiferin Catharina II. und bedeutender hoher Staatsbeamten 


aus jenen Zeiten. 


Die Preßfreiheit in England 
a Besugnabme auf Das Libell 


Bauholz » Verkauf. 

Zum Verkauf des in der Oberförſterel Grub» 
ſchütz und Dembio bei Oppeln aus den Etats⸗ 
ſchlägen pro 842 zum Verkauf kommenden 
kiefernen Bauholze, beſtehend in circa 1600 
Stämmen von verſchledener Länge und Stärke, 

iſt Termin Freitag den 10 Dezember von des 
Morgens 9 bis Mittags 12 Uhr in dem Kö⸗ 
niglichen Forſt⸗Kaſſen⸗Lokale zu Oppeln ande: 
raumt worden. Käufer werden hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Aufmaaß Regi⸗ 
ſter wie die Bedingungen, unter welchen der 
Verkauf ſtatiſinden ſoll, im Termine ſelbſt 


9 
Nico lal'ſche Buchhandlung in Berlin. 


werden vorgelegt werden. Bemerkt wird nur, 
daß jeder Käufer, welcher zum Gebote zuge⸗ 
laſſen werden will, / bes Taxwerthes zur 
Sicherung des Kaufs an den Kaſſen-Rendan⸗ 
ten zu deponiren hat. 

Wer das zu verkaufende Holz vor dem 
Termine in Augenſchein nehmen, wolle fid) 
bei unterzeichneten melden, von welchen ſodann 
die Vorzeigung der Hölzer veranlaßt werden 


önigl. Oberförſterei, 


ig uche u. Dembio, d. 18. Rev. 1841, 
4 u ſch. Ser bin. 


(gez.) 


1950 — 


Stadt- u. Universitäts- 
Buchdruekerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


FEN Da hl \ 


Verlags- und Sorti- 
x ments-Buchhandlung, 
Lithographie 
und Xylographie. 


Herrnstr, M0. 


Bei Wöller in Leipzig iſt erſchienen und 


In allen Buchhandlungen, in Breslau 


bei Graf, Barth und Comp. in Bres⸗ bei Graß, Barth u. Comp., Herrnſtraße 


lau, Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 
Der 
Branntwei nbrennereibetrieb 
in ſeinem 
höchſten Ertrage. 

Nebſt einem Anhange: 
die neueſten, oft ſehr geheim gehaltenen und 
bewährteſten Vorſchriften zu Gährungsmit⸗ 
tel, zur Reinigung und Veredlung des Brannt⸗ 


weins und gänzlichen Entfernung des Fuſelns; 


ferner den Branntwein älter zu machen, dem 
Spiritus einen franzöſiſchen Geſchmack zu ges 


ben und ihn von 70% durch kalte Behand⸗ F 


lung auf 90% zu bringen. 
Von 


Adolar. 


Zweite verbeſſ. und verm. Auflage. 
8. br. 1 Rtlr. 


Friedrich Accum, 
Von der Verfälſchung 


Nahrungsmittel 


und von 


den Küchengiften, 
oder ven der betrügeriſchen Verfälſchung des 
Brotes, ; 
Thees, Kaffees, Milchrahms, Confects, Eſſigs, 
Senfs, Pfeffers, Käſe, Olivenöls, der einge: 
legten Gemüſe und Früchte, und anderer in 
der Haushaltung gebräuchlicher Artikel, und 
von den Mitteln, dieſelben zu entdecken. 


Nach der zweiten Ausgabe aus dem Engliſchen 


überſetzt von 
Dr. Carutti. 
Zweite Ausgabe. 8. br. 26 ½ Sgr. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres: 
lau, reg Bar 3 zu a 


An! u tung 
Privatwald⸗Eigenthümer 


zur eigenen Ermittelung des nachhaltigen Ma⸗ 

terialertrages eines Forſtes, fo wie zur eige⸗ 

nen Bewirthſchaftung derſelben, nach einfachen 

praktiſchen Regeln, nebſt einer kurzen Anwei⸗ 

ſung zu den dabei von dem Geometer zu lie⸗ 
fernden Arbeiten. Von 


E. W. Maron. 
8. broch. 1 Rthl. 20 Sgr. 


Auktions ⸗ Anzeige. 5 
Montag den 22. November a. c. u. die 
folg. Tage Nachmittags 2 uhr, ſollen in dem 
Auktions⸗Zimmer des Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts einige Möbeln, Porzellan, Gläſer, 
Kupfer, Meffing, Zinn, Leinenzeug, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Haus: und Küchengerathe ꝛc. ſo wie 
mehrere Bücher und Kupferſtiche öffentlich 
gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Breslau, den 12. November 1841. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


Auktion. 

Am 22. d. Mts., Vorm. 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaß, 
Breite⸗Straße Nr. 42, verfchiedene Effekten, 
als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 
bels u. Hausgeräth öffentlich verſteigert wer⸗ 
den. Breslau, den 17. Novbr. 1841. 

Mannig, Auktions ⸗Commiſſar. 


Auktion. 

Die aus dem Nachlaſſe des Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Rath Studt zur Auktion geſtellten 
Gegenſtände werden in Nr. 37 Weſdenſtraße 
in nachſtehender Reihefolge vorkommen: 

a) Mittwochs den 2dten d. Mts. 

1) Vormittags: Porzelain, Gläſer, Kupfer, 
Meſſing, Meubles, Hausgeräth und ger 
gen Mittag 2 ſilberne Beſtecke. 

2 Nachmittags: Bücher u. Kupferſtiche, wo: 
von der Katalog bei dem Unterzeichneten 
8 W rſtag den Bien 

5) Donnerſtag den 
Vormittags: Tiſch⸗ und feine unger, ee 
und eine Keglerunge-Ra l. 
Breslau, ug tions: Gommifet. 
2000 Athlr . 
othek zu verleihen. Nä⸗ 
3 nor markt Kr. 7, 
4 Treppen hoch. 


2 n Commiſſion N 
* 2 
empfing eine Partie ſchöner Rothweine 
ne a Flaſche 7½, 10 und 12 Sgr. 
der gütigen Beachtung. 3 
Heinrich Kraniger, 
Karlsplatz Nr. 3, im Pokoihof. 


ländiſche Buckekings, alle Farben Tuche, 


Nr. 20, iſt zu haben: 
Neueſte, ganz einfache 


Copir⸗Methode. 


Oder Anweiſung, Briefe, Facturen, Rechnun⸗ 
gen, und überhaupt alles Geſchriebene ohne 
Maſchine und Koften in einigen Minuten zu 
copiren. Vorzüglich nützlich für Kaufleute, 
Banquiers, Geſchäftsmänner, Gelehrte und 
überhaupt für alle Perſonen, welche viel zu 
ſchreiben haben. 8. geh. Preis 8 Gr. 


Naumann's gründliche Anweiſung zur 


abrikation des Siegellacks 


und ſeiner verſchiedenen Sorten, als: des ro⸗ 

then, ſchwarzen, gelben, braunen, blauen, grü⸗ 

nen, fo wie der Gold-, Bronce⸗, Pack, Ofen⸗, 

Räucher⸗ und Flaſchenlacke. Nach den neue⸗ 

ſten Verbeſſerungen dargeſtellt. Mit Abbild. 
8. geh. Preis 8 Gr. 


Bei J. C. Theile in Leipzig iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau bei Graß, Barth 
und Comp., * Nr. 20 


wohlmeinende Rathgeber. 


Bürger und Landmann. 
Enthaltend eine Auswahl der vorzüglichſten, 
durchaus bewährt gefundenen Mittel und 
Rathſchläge aus dem Gebiete der Haus⸗ 
und Landwirthſchaft, Arznei⸗ und Thierheil⸗ 

Kunde und mehreren andern Fächern. 


Von 
C. G. H. Fränkel. 
2 Thle. 8. 20 Sgr. 
Erſter Theil, vierte Auflage. br. 10 Sgr. 
Zweiter Theil, fünfte Auflage. br. 10 Sgr 


Für den vorzüglichen Werth dieſes Werkes 
ſpricht allein ſchon der raſche Abſatz der erſten 
vier Auflagen von mehr als 10,000 Exempla⸗ 
ren, welche, ohne in den allgemeinen Buch⸗ 
handel gekommen zu ſein, in einem engen 
Kreife binnen kurzer Zeit vergriffen wurden. 
— Der reichhaltige Inhalt bietet in nahe an 
700 Rezepten und Mitteln für alle im ge⸗ 
wöhnlichen Leben vorkommende Fälle Rath 
und Hülfe dar. 


Kalligraphiſches 
Ta ble a u 


zur Ausbildung im Schönſchreiben und in der 
höheren Kalligraphie, 
für Erwachſene ſo wie für Kinder zum Schul⸗ 
und Privat⸗Unterricht, 
empfiehlt 


S. Lilienfeld, 
Lithographiſches Inſtitut, 
i Breslau, 
Reuſche Straße Nr. 38, par terre, 
zu den 3 Thürmen genannt. 

Die bis jetzt erſchienenen derartigen kalli⸗ 
graphiſchen Blätter ſind faſt durchgehends 
unzweckmäßig, weshalb ich mich veranlaßt 
fühlte, die anwendbarſten und übtihften each 
ten in gefälliger deutlicher Form, ſein url t, 
in meinem lithographiſchen Institut gen 
zu laſſen. 1 

Die deutſche, engliſche Err tente, 10 wie 
italieniſche — fate . Schrift ſind in 
deutlicher und gefäliger Form. Die engl. 
Frakturſchrift ver ſchiedenartig gemuſtert und 
mit leichten Zügen umgeben. Die Gothiſche 
Schrift iſt nach ſtrengen Regeln, doch in leicht 
leſerlicher Form und abwechſelnd gemuſtert. 

Die römiſche Schrift ift mit aufs Mannig: 
faltigfte gemuftert, die Curſivichrift in einfas 
chen Muſtern gearbeitet; von den Zweigen 
der röͤmiſchen Schrift, als Egyptienne, Ita- 
lienne, Payenne etc. find einzelne Buchſta⸗ 
ben angegeben. 

Der billige Preis des auf ſchönem und ſtar⸗ 
kem Velin⸗Royal gedruckten Tableaus iſt 7% 
Sgr. Wiederverkäufer erhalten bei Partleen 
einen angemeſſenen Rabatt. 

—— —— — — 


f Palitos⸗Stoffe 
in den neueſten Deff.ins, engliſche und nieder⸗ 


Ein 
Biers, Weins, der Liqueure, he und Huͤlfsbuch 
. für den 


alle modernen Gegenftände der Herren- Garde: 
robe empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
Eduard Goldſteinn 
Nikolaiſtr. Nr. 2, nahe am Ringe, 


ſowie 


4 
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2 Schweizer⸗Kräuter⸗Oel. 
394290099950829000090 089002002280 


Die Firma K. Willer in Zurzach in der Schweiz giebt ſich die Ehre, über die vor⸗ 
zügliche Güte und Wirkſamkeit ihres ächten Schweizer Kräuter⸗Oels nachſtehendes Schreiben 


bekannt zu machen: F 
Herrn J. P. Hoſpelt, Wohlgeboren in Köln. 

Wenn Sie ſich wiſſen zu erinnern, wie ich im Januar d. J. zu Ihnen empfohlen 
wurde, weil Sie die einzige Niederlage hatten von dem ächten Willer'ſchen Schweizer 
Kräuter⸗Oel — zur Verſchönerung, Erhaltung und Wachsthum der Haare. Ich be⸗ 
merkte Ihnen und zeigte Ihnen zugleich die kahlen Stellen auf meinem Kopfe, welche 
von meiner Krankheit herrühren, und Alles verſucht und Nichts geholfen hatte, worauf 
Sie mir erwiderten, ich möchte verſuchswelſe ohne Geld ein Fläſchchen mitnehmen, was 
ich verweigerte und bemerkte, ob Sie wohl die Güte hätten, einige der geprieſenen 
Zeugniſſe, wovon Sie oftmals in der Zeitung die Anzeige machen, mir vorzulegen, was 
Sie mit der größten Bereitwilligkeit thaten. 7 

Aus dieſen erſah ich, wenn ich dieſes Oel forgfältig gebrauchte, ich wieder zu mei: 
nen frühern Haaren gelangen würde — nahm daher 2 Fläſchchen mit, und Sie baten 
mich, ich möchte die Güte haben, im Falle dieſes Mittel wirkte, wovon Sie überzeugt 
wären, doch einige Zeilen mitzutheilen. Gemäß der Wahrheit und meines Verſprechens 
danke ich Ihnen für die gütige Aufklärung, die Sie mir mittheilten, und danke dem 
Herrn K. Willer in Zurzach in der Schweiz für das einzige Mittel, welches er erfun⸗ 
den hat, und zum Wohl der Menſchen dient, und werde Sie in der Folge, wo es nur 
möglich iſt, zu empfehlen ſuchen. : 

Ich geſtatte Ihnen daher, dieſe Zeilen mit meiner unterſchrift in den öffentlichen 
Blättern bekannt zu machen, und verharre in dieſer Hoffnung mit aller Hochachtung 

Mainz, den 4. Juli 1841. (ig.) M. Riegmann. 

Nr. 993. Obige Abſchrift des Hrn. M. Riegmann von Mainz — mit dem vorgeſchrie⸗ 
benen Original⸗Schreiben übereinſtimmend befunden, bezeugt auf das Verlangen des Herrn 
K. Willer allhier 

Zurzach, den 13. Oktober 1841. 

g (L. S.) der Bezirksamtmann Frey. 


Von dieſem ganz vorzüglich ſtärkenden und in ſeiner genauen Anwendung ſich ſtets be⸗ 
währten Schweizer Kräuter⸗Oel iſt die einzige Niederlage für Breslau bei den Herren 
255 J beben 2 Comp., bei welchen das Fläſchchen gegen portofreie Einſendung zu 
2 Fl. zu haben iſt. { 

Zurzach in der Schweiz, im November 1841. 

K. Wille re, 


Erfinder und alleiniger Verfertiger des ächten Schweizer Kräuter⸗Oeles. 


orſtehendes ächtes Schwetzer Kräuter⸗Oel offeriren wir ergebenſt A 1 Rtlr. 6 Sgr. 

pr. Fläſchchen; auch iſt daſſelbe zu gleichen Preiſen zu haben bei 

Hrn. Fränzel u. Pape in Neiſſe. Hrn. H. Seidel in Wüſtegiersdorf. 

„G. H. Kuhnrath in Brieg. „A. Wlaslowsky in Gleiwitz. 

A. Heintze in Beuthen O/ S. -C. W. Bordollo j. u. Speil in Ratibor. 
Jul. Braun in Glatz. „C. H. Neumann in Freiburg i. S. 
C. F. A. Anſpach in Gr. Glogau. | „E. F. Fleiſcher in Reichenbach i. S. 
C. Stockmann in Jauer. : 

Breslau, den 19. November 1841, 


W. Heinrich & Comp., am Ringe Nr. 19. 


Geſchäfts⸗Lokal⸗ Veränderung. 


Das Seiden waren: „Shawls⸗ und Tücher⸗Lager von 
Gebrüder Sachs, 
welches früher Carlsplatz Nr. 6 war, befindet ſich jetzt 


Carlsſtraße Nr. 14, 
eine Treppe hoch, dem Königl. Palais ſchräg über. 


Franzoͤſiſche Rothweine 


empfing in Kommiſſion und offerire: 
St. Eſtephe, die Fl. 11 Sgr., bei Abnahme von 5 Fl. à 10 Sgr., 
St. Julien, die Fl. 13 


e Sgr., 5 Fl. à 12 Sgr., 
bei großeren Partien billiger. 


Na M NM \ 


F. W. Scheurich, Breiteſtraße Nr. 40. 


Ewald'ſche Tinten für Kielen u. Stahlfedern 
empfehle ich allen denen, die ihre Schriften gern in prangendem, unveränderlichem Sam⸗ 
metſchwarz fehen, in nachſtehenden Qualitäten: 
a) Gewöhnliche Tinte a Berliner Quart, 5 
b) Normal⸗Tinte dito 7½ Sgr., „ 6 Rthl. 
c) Kanzlei x dito 10 Sgr., 6% Nil. 
d) Deutſche Tuſchtinte à Flaſche 8 Sgr., 1 Kiſte mit 60 Fl. 13 Rthl. 
e) Mprobalan oder Prachttinte, a Fl. 10 Sgr., 1 Kiſte mit 60 Fl. 16 Kthl. 
Außerdem erlaube ich mir, auf nachſtehend verzeichnete Papiere von beſter Qualität und 
zu beſonders billigen Preifen aufmerkſam zu machen: 
gut Concept pr. Ries 1, 1%, und 1¼ Rthl., 
beſtes mittelgr. Maſch.⸗Concept pr. Ries 1%, Rthl., 5 Buch 12 Sgr., 
beſtes größ. dito dito 2 u. 2 Kthl., 
ut klein Kanzlei pr. Ries 1 u. 15% Rthl, 5 Buch 12½ Sgr., 8 
bestes klein Maſch.⸗Kenzlei pr, Ries 1%, u. 2 Rthl., 5 Buch 15 Sgr., 
beſtes weißes Patent⸗Kanzlel dito 2½ u. 2½ Rthl., 10 Buch 1¼ Kthl., 
größtes Maſch.⸗Kanzlei pr. Ries 2½, 2½ u. 3 Kthl., 
fein weiß Velin⸗Kanzlei dito 3 Rthl., 5 Buch 24 Sgr., 
gut holl. Poſt pr. Ries 1% u, 2 Rthl., 5 Buch 16 Sgr., 
n Velin Poſt dito 2½ u. 28 Rihl., 
„feinftes glac. Bath⸗Poſt pr. Pack, 10 Buch, 1½ u. 1½ Rthl., 
gut gelelmt ſtark Ropalpack pr. Ries 2% u. 276 Rthl. 
Louis Sommerbrodt, 
Kunſtverlags⸗, Papier: und Landkartenhandlung, Ring Nr. 14. 


Alle benunden weiß gebleichte, als auch Creas⸗Leinwand in Schocken 
und Weben, ſo wie Drillich⸗, Inlet⸗, Züchen⸗, Kleider⸗ und Schürzen⸗Leinwand, 


8 | letztere a 3 Sgr., 
weiße und bunte Herren⸗Hemden, Hals: und Taſchentücher, Parchent 
und Futterwaaren, empfiehte zu den billigſten Preiſen unter Zuſicherung der reelſten 
Bedienung i 5 


Sgr., à Anker 4 Rthl. 


Die Roßhaarſteifrock⸗Fabrik 
von C. E. Wünſche, Langeholzgaſſe Nr S, im Iſten Stock, 
bittet, bei auswärtigen Beſlellungen die Bundweite und Nocklänge anzugeben, da bei hin⸗ 
reichendem Vorrath jeder Beltslung Genüge geleiftet werden kann. Außerdem find Tour: 
Aures, Roßhaarbeſätze, Roßhaarſchnuren und Cambrc : Kraufen mit Roßhaarborten⸗Beſatz 
dere Foträthig; auch empfehle ich Roßhaarzeug in Milttairkragen, Mugen u. Schnürmieder. 
Ebendaſelbſt find gedruckte Anweifungen zum Waſchen der Röcke für 1 Sgr. zu haben. 


H. Wohlauer, am Ringe Nr. 34. 
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u 


Fur Damen. 


Die erwarteten neueſten Modells empfing: 


Aug. Ferd. Schneider, 


Eliſabet⸗Straße Nr. 4, erſte Etage. 


D / r 


Neues Etabliſſement. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum beehre ich mich hiermit die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich auf hieſigem Platze, in demſelben Geſchäfts⸗Lokale, 
welches mein Vater eine Reihe von Jahren inne hatte, 


Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, im Mühlhof, erſte Etage, 


eine 


Seiden-, Band- u. Modehandlung 3 


unter der Firma: 


Louis Schleſinger 


eröffnet habe. — Durch mehrjähriges Wirken in der Handlung meines Vaters 
habe ich mir genügende Geſchäfts⸗Erfahrung geſammelt, und darf hoffen, durch 
dieſe, verbunden mit dem Grundſatze ſtrengſter Reellität, Ihr gütiges Vertrauen, 
um welches ich Sie höflichſt erſuche, zu erwerben und zu rechtfertigen. 


Louis Schleſinger. 


FP EEE RE RE EEE EEE EEE EEE 
Amerikaniſche Caoutchouc⸗ 
Gummi⸗Elaſticum⸗Aufloöſung. 


Das vorzüglichſte aller bekannten Mittel, um jedes Lederwerk waſſerdicht und weich zu 
machen und zu erhalten, erhielt und verkauft die Büchſe mit 5 Sgr.: 
S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


China- Pomatum. 


Von dieſer neuerfundenen Pomade, die aus den edelſten Ingredienzien beſteht und auf 
eine wahrhaft wunderbare Weiſe auf das Wachsthum und die Verſchönerung der Haare 
wirkt, iſt mir von den Herren E 
Horsfal u. Comp. in Calcutta 
das Haupt⸗Depot für den geſammten Kontinent übertragen worden. 
ich das Haupt⸗Lager dem 2 
Herrn Julius Neugebauer in Breslau 

(Schweidnitzer Straße Nr. 35, zum rothen Krebs) 
übergeben, woſelbſt dieſe Pomade nur allein ächt für den ſehr billigen Preis von 12 gGr. 
preuß. Courant pro Topf zu haben iſt. 
Von den vielen mir zugekommenen Zeugniſſen laſſe ich untenſtehend 
ſchrift ſolgen. Dresden, im Auguſt 1841. C. N. Kropp. 


Geugniß.) Herr C. R. Kropp in Dresden hat mir Endesgenanntem dieſe „Chi- 
na-Pomatum “ zur Prüfung und Beurtheilung zugeſendet und mir dabei zugleich die in 
derſelben ſich befindenden Ingredienzen namhaft gemacht. Nach vorgenommener Unterſu⸗ 
chung habe ich die Miſchung dieſer Pomade der Angabe gleich gefunden, und kann daher 
nach Pflicht und Gewiſſen öffentlich bezeugen, daß dieſelbe nicht allein keine der Haut und 
den Haaren nachtheilige Beſtandtheile enthält, ſondern das Wachsthum und die Verſchöne⸗ 
rung der Haare befördern muß und daher auch als ein ſolches Mittel alle Empfehlung ver⸗ 
dient. Freiberg in Sachſen, den 7. Juli 1841. 3 
Wilhelm Anguſt Lampadius, 
K. S. Berg⸗Commiſſions⸗Rath und Profeſſor der Chemie. 


Ne 


EEEERRERTERTE 


ed 
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Auf obige Anzeige mich beziehend, empfehle ich dieſe als vorzüglich erprobte „China⸗ 
Pomade“ zur gefälligen Abnahme. Zur größeren Bequemlichkeit der auswärtigen Conſu⸗ 
menten habe ich ; * 
der Handlung des Herrn Rud. Arnold in Liegnig, 

E. Volkmann in Wohlau, 

C. E. Gebel in Brieg, 

C. W. Grundmann in Ohlau, 

Ludwig Frauke in Neiſſe, 0 

G. Worbs in Coſel, 

ranz Beyer in Frankenſtein 


, [2 7 „ 
„ . ” [2 
” “H 7 n 
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den oben angezeigten Preis verabreicht wird. 
: am Ringe Nr. 10, geradeüber der Hauptwache, 

8 offerirt folgende Artikel: Abgepaßte Mousseline de laine-Kleider, von 2 Rtlr. 
zeuge, wie auch ©, breite karrirte Merinos und ?% breite Thib⸗ts und Thlbet⸗ SR 
Merinos, zu einem ſehr billigen Preiſe. Schwarze und couleurte 3 EB 

cher, A 2 Rtlr. 25 Sgr. pro Stück. 3 Ellen große Beckentucher von reiner 
Wolle, 1 Rılr. 15. Sgr. pro Stück. 7%, % und % große Mousseline de 
Feine 

© FJ ü r eren. 

Achte wollene Buckskings zu Beinkleldern, geſlickte Thibettücher in allen 
verkauft werden. 


Lager gegeben, woſelbſt dieſe Pomade für A 
Julius Neugebauer. 
10 Sgr an, 7/, breite ächtfarbige franzöſiſche Cattune, welche a 10 u. 15 Sgr. 
und Mailänder Taffet, wattirte Piques u. Halb⸗Piqués, Futter⸗Tifti, Samme 
laine-Tücher, desgl. in Seide auffallend billig. Sammet⸗Kravatten, A 15 Sgr. 
Farben, alle Sorten Kravatken, ſeidene Shawls, Schlipſe und ſeidene, ſchwarze 
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verkauft worden find, A 4 Sgr. pro Elle, 5%, breite dunkel⸗ und peilgrundige f 
Cattune, für deren Aechtheit garantirt wird, von 2½ Sgr. an. Eine große 
Auswahl 10% breite, glatte, gewürkte und bedruckte wollene Kieider und Hüllen: 
und Sammet⸗Mancheſter. 7 
Shawls und Tücher. — 
8 Franzöſiſche und Wiener umſchlagetücher: 3 Ellen große wollene Lama⸗ 
Tü 
Seidene Kravatten⸗Tücher und ſeidene Shawis. Abgepaßte Leinwand⸗Schürzen 
5 Sgr. pro Stück. Fertige Mousseline de laine. Schürzen, 12½ pro Stück. 
weiße Damenſtrümpfe und alle Sorten Handschuhe. 
und bunte Halstücher und Taſchentücher. Aechtfarvige Schweizer Taſchentücher 
6 Sgr. 1750 Sick % Eine große Auswahl in feidenen und wollenen Winter⸗ 
Weſten und noch fehr viele andere Artikel, welche zu äußerſt billigen Preifen 


Für Schleſien habe 


von einem die Ab⸗ 


1 ee ee ed tee 


empfiehlt ihr 


Zur Winter⸗ und n 


empfiehlt 


1952 


Der diesjaͤhrige Ausverkauf von Mode⸗Waaren zu herab 
22. November und findet in den Vormittagsſtunden ſtatt. 


geſetzten Preiſen beginnt den 


J ͤ nee .  E e 
Die Federpoſen⸗Fabrik des Friedrich Meyer, Breslau Schuhbrücke Nr. 16, 


die Pelz⸗Handlung von Heinrich Lomer, 
Breslau, Ohlauer Straße und Ring⸗Ecke in der goldenen Krone Nr. 87, 


in mannigfaltigſter Auswahl und neueſtem Geſchmack: Meifepelze, Mäntel und Quirden, von ſehr warmem und dauerhaf⸗ 
ten Pelzwerke; leichte und elegante Geh⸗Pelze in Quirceform; Futter und Kragen zu Herren⸗Mänteln, Rockpelzen 


Dune Hild Pie, Boas, Muffe, Mausiiien 
Handſchuhe, Pelz⸗Stiefeln und S 


Damen: Hüllen und Pelzen, 
Gurte, Pelz: Mützen, rs 


Morgenpelze; — leichte und warme Futter und Beſätze zu 
ellerinen, 3 Eravatten; — Dad: 


ube, Divan⸗ und Schreibtif 


ußdecken, Schlittendecken, Fußſäcke ꝛc. ze. 5 ; 
Beſte und echte Pelzſorten, dauerhafte und geſchmackvolle Arbeit, Billigkeit und reelle Bedienung bei feften Preifen werden verbürgt. 


Großer Kinderſpielwaaren⸗Ausverkauf, 


nur während des Jahrmarkts von Montag den 22. November an im Gaſthofe zu den 3 Bergen, 
par terre, Zimmer Nr. 2 (Büttnerſtraße.) 

Das betreffende, zum Markt nur ausverkaufshalber hier angekommene große Lager der neueſten und ſchönſten Kinderſpielwaaren (bei 
deren Anfertigung auf die verſchledenen Gemüthsſtimmungen der Kinder Rückſicht genommen worden iſt) umfaßt die reſchſte Auswahl für 
kleine wie für die erwachſenſten Kinder und wird, um recht ſchnell zu räumen, zu auffallend billigen Preifen verkauft, von früh halb 8 


Uhr bis Abends 8 uhr. 


Zum bevorſtehenden Markt empfehle ich mein 


Großes Kinder⸗Spiel⸗Waaren⸗Lager, 


wie auch das 


Kurzwaaren⸗Geſchaͤft 
H. E. Neugebauer, 


Albrechts⸗Straſte Nr. 29, der Poſt vis-Aa-vis. 


Während des bevorſtehenden Marktes werden für Rechnung einer auswärtigen Hand⸗ 
lung verfchiedener Damenputz und beſonders ganz moderne 


Damen - Winterhüte 


zu den bekannten ſoliden Preiſen. 


in dem Brachvogel'ſchen 
zu äußerſt billigen Preiſen verkauft. 


auſe Niemerzeile (Ecke) Nr. 24, zweite Etage, 


Droſchken⸗ Abonnement. 

Das Droſchken⸗Abonnement des Unterzeich⸗ 
neten beträgt für das Dutzend Billets 24 
Sgr., die einzelne Fahrt daher 2 Sgr. — 
Abonnement:Billets find nur bei mir zu ha⸗ 
ben, was ich hiermit ergebenſt bekannt mache. 

D. Walter, Hummerei Nr. 17. 


Varinas⸗Cauaſter, 
direkt aus Ham burg, ſehr leicht und fein 
a 16 Sgr. pr. Pfund, empfiehlt: N 
L. A. Schlefinger, 
Schweidnitzer Straße Nr. 48. 
Ein Pferdeſtall und einige Remiſen ſind 
billig zu vermiethen: Oderſtraße Nr. 10. 
Als Lehrling 
kann ein Knabe von rechtlichen Eltern, der 
die N Schulkenntniſſe beſigt, in einer 
hieſigen Spezerei⸗Handlung bald antreten. — 
Das Nähere Schmiedebrücke Nr. 24, par terre. 
Flügel ſind billig zu vermiethen, wie auch 
zu verkaufen: Hummerei Nr. 56. 
Ein Stübchen iſt von Weihnachten ab zu 
beziehen; das Nähere in der Leinwandhand⸗ 


lung Eliſabethſtr. Nr. 5. 


Ein ſchön ſchlagender * und Ka⸗ 
narienvögel find zu verkaufen: Gartenſtr. 
Nr. 1, Schweidnitzer Thor. 

Flügel⸗Inſtrumente ſtehen zu verlei⸗ 
hen: Burgfeld Nr. 16, eine Stiege. 

500 Rehlr. zu 5 pCt. find gegen pupilla⸗ 
riſche Sicherheit ſofort zu vergeben; wo? fagt 
der Gelbgießer A. Georgi, Schmiedebr. 54. 

Ohlauerſtraße Nr. 24, 1. Stock, vorn her⸗ 
aus, iſt ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
und gleich zu beziehen. 

Eine neue Sendung von den ſchnell ver⸗ 
. Berliner Unterröcken und Bett: 
decken in Piquee erhielt u. empfiehlt billigſt: 


E. Friede, 
Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes. 

Rofenthalerſtraße Nr. 3 hat ſich ein Jagd⸗ 
hund eingefunden, woſelbſt ihn der Eigenthü⸗ 
mer in Empfang nehmen kann. 

Quartiere — Stube, Alkove und Küche 
— find zu vermiethen Offene⸗Gaſſe Nr. 13 
beim Coffetier Hauff. 

Zu vermiethen ift ein Garten nebſt Woh⸗ 
nung, und zu erfragen in der Stockgaſſe Nr. 
11 beim Bäcker⸗Meiſter Depfer. 

5 Zu vermiethen der erſte Stock. 

Bald oder zu Weihnachten zu beziehen, eine 
freundliche Wohnung von vier Plecen nebſt 
Alkove, Küche, Entres und Belgelaß. Neu: 
ſtadt, Breiteſtraße Nr. 3, das Nähere par 
terre. Auch ſind eiſerne, moderne Fenſtergit⸗ 
ter zu verkaufen. 


Der viertelfährige Abonnements⸗Prels für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die r 20 Bor; 
für die Beitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inelusive Porte 
2 Thaler 12¼ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 8 gerechnet wird 


Ein mit guten Zeugniſſen verfehener Deſtil 
lateur, der die Fabrikatton aller Sorten Li⸗ 
queure und Rums verſteht, findet ſofort ein 
Engagement. Näheres bei E. L. Mindel, 
Ketzerberg Nr. 31. 


Die zweite Etage von vier Stuben nebſt 
Küche, Boden und Keller iſt auf der Ohlauer⸗ 
Straße von Weihnachten d. J. ab, erforder⸗ 
lichenfalls auch ſogleich zu überlaſſen. Nähe⸗ 
res im Comtoir des Herrn Militſch, Oh⸗ 
lauer⸗Straße Nr. 84. 

Abgelagerter Südſee⸗Thrau 
wird in einzelnen Gebinden mit 14% Thara 
a 10% Rtlr. pro Cinr. gegen baare Zah⸗ 
lung verkauft, Fiſcherſtr. Nr. 1. Ulrich. 

* Ein paar ſtarke Wagen⸗Pferde * 
zu verkaufen, Fiſcherſtraße Nr. 1. 

Zu verkaufen ſind: 
1 Spirituswaage, 3 Repoſitorien mit Schub⸗ 
laden, roth angeſtrichene Schachteln, Vierra⸗ 
dener Tabak das Pfd. 3 Sgr., 1 eiſerner 
Waageſchaalenrechen nebſt Säulen, 1 Stand: 
büchſe. Altbüßerſtr. Nr. 45, Parterre. 


2 7 2 
Ring Nr. 25 im Keller 
iſt täglich von früh bis Abend gut zu haben: 
ein Glas Kaffee à la Vienne um ½ Sgr. 
— TFaſſe Bouillon 1 Sgr. — Warmes Eier: 
bier à Glas 1 Sgr. — Portion Magdebur⸗ 
ger Schmalzkuchen 1½ Sgr. — Glas Grog 
oder Punſch 2½ Sgr. — Eine Mahlzeit, be⸗ 
ſtehend in Suppe, Braten u. Gemüſe 3 Sgr. 
Man komme — genieße — und urtheile! 


dose 889 
8 Wilh. Schmolz u. Comp. 3 


Fabrikanten aus Solingen und Berlin, N 
Königsſtraße Nr. 62, 
8 Niederlage in Breslau, am Ringe & 
r. 3, 
empfehlen en gros u, en detail & 
ihren geehrten hieſigen und auswärti⸗ 
gen Freunden, ihr wieder auf das 
8 reichhaltigſte aſſortirte Lager in N 
allen Stahlwaaren, fo wie in allen & 
Neuſilber⸗Waaren zu Leipziger 8 
u. Frankfurt a. O. Meßpreiſen. © 
SONSHROSHGO0OOSRCRODRG 


Dil: Sprit 


zu Spiritus⸗Gas⸗Lampen empfiehlt: 
Friedrich Bolle in Berlin, 
5 Feanzöſiſche Str. Nr. 46. 


Ein Oekonom, 


welcher im Schreib: und Rechnungsſache geübt 


iſt und keine Familie hat, kann ſofort eine 


Kung erhalten. Näheres bei 
* J. "Müller, Kupferfchmiebeftr, 7 


Für Wiederverkäufer 
zum bevorſtehenden Weihnachts feſt: 


0,000 Farben in 
Muſcheln 


hat mir mein Commiſſionair in Leipzig in 
jüngſter Michaeli⸗Meſſe eingekauft. 

Dieſelben ſind bei mir angekommen, ſauber 
gepackt zu 50 u. 100 Stück in Cartonnagen, 
und verkaufe ſolche 100 Stück 15 Sgr., 50 
Stück jedoch 10 Sgr. Wiederverkäufern 20 
pEnt Rabatt und die Vergütung von 2 Mo: 
nat Zet. Die Farben find fein gerieben, leb⸗ 
haft und für die Jugend eine nützliche und 
paſſende Weihnachtsgabe. 

Breslau, im November 1841. 


Eduard Groß, 


Commiſſionswaaren⸗ Handlung, 
am Neumarkt Nr. 38, Iſte Etage. 


Die Alpenjagd, von Kühn, 
großes Tongemälde für Männerchor und Or⸗ 
cheſter, fo wie „Der Soirée⸗Plauderer“, gro⸗ 
ßes Potpourri von Lanner, wird Sonntag 
den 21. November im Saale zum Deutſchen 
Kaifer aufgeführt. um gütigen Beſuch bittet: 

Schneider, Coffetier. 


Zum Kirmeßfeſt 


Montag den 22. und Dienſtag den 23. d. la⸗ 
det ergebenſt ein: 
Galler, Koffetier, 
zur Erholung in Pöpelwitz. 


= 
Großes Konzert, 
findet morgen Sonntag bei mir ſtatt und 
dauert bis 10 uhr. Das Nähere beſagen die 
Anſchlagzettel. 
Casperke, Matthiasſtraße Nr. SL, 


Vierhundert Stück feiſte 
Faſauen, 
größtentheils Hähne, find aus der maſo⸗ 
rats⸗herrſchaftlichen Faſanerie zu verkaufen 
und das Nähere in der Wirthſchafts-Kan⸗ 
zelei Schloß Ober⸗Glogau zu erfahren. 


Teltower Ruͤben 


verkauſt die Metze mit 4 Sgr., 4 Metzen 

15 Sgr., den Scheffel für 55 Sgr. 
S. G. Schwartz, 

Ohlauer Straße Nr, 2. 


Elbinger Neunaugen, 


in / und Yıs Fäßchen, offerirt preiswürdig | 5 


Theodor Kretſchmer, 


Carlsſtraße Nr. 47. 


Univerſitäts⸗ 


enen 


inneres. | Äußeres, 


Barometer 


19, Rovbr, 1841. 2 


0 uhr. 97" 4.66 1 3, 
9 42 6.22 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


Temperatur: Minimum — 1 0 Marımum + 2,0 Ober + 
Schleſiſche Chrontt ift am hleſigen Orte 1 


edeutendes Lager von gezogenen ächt pommerſchen Federpoſen in vorzüglicher Qualität, unter Verſicherung reeller Waare, ſo wie der billigſten aber feſten Preiſe. 
Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt und Preis⸗Verzeichniſſe werden gratis verabreicht. 


ahenden Weihnachts⸗Zeit 


Die Stelle des Adjuvanten an der evangel. 


Schule zu Weigwitz bei Wanſen, Ohlauer Kr., 
iſt unbeſetzt. Sie trägt neben freier Station 
30 Rihlr. fixirtes Gehalt ein und bietet dem 
tüchtigeren Lehrer die Möglichkeit dar, eine 
perſonliche Zulage zu erhalten und Nebenſtun⸗ 
den zu geben. Sich dazu eignende junge Män⸗ 
ner werden erſucht, ſich an unterzeichneten zu 
wenden. A. Thiel, paſtor. 


*Das wohlgetroffene Bildniß des feel. 
Dr. Johann Jakob Nambach, 
auf Leinwand in Oel gemalt, meiſterhaft ge⸗ 
arbeitet, wegen feiner Größe ſich beſonders 
für eine Kapelle eignend, iſt beim Antiquar 
Schleſinger, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31. 
für den feſten Preis von 6 Rtlr. zu haben. 


Wir fordern die reſp. Inhaber der alten 
polniſchen Pfandbriefe ohne Coupons, Lit. C. 
Nr. 92676. 168447. 169193 hiermit auf, die⸗ 
ſelben ſobald als möglich gegen andere von 
gleicher Höhe, mit neuen Coupons verſehen, 
bei uns umzutauſchen. 

Breslau, den 10. Novbr, 1841. 

Prinz und Marck jun. 


Schwarzwalder Wanduhren 
empfiehlt in großer Auswahl, für deren Güte 
1 Jahr garantirt: Joh. Roſeufelder, 
Uhrmacher aus Schwarzwald, kleine Groſchen⸗ 
Gaſſe Nr. 26. 


Sonntag den 2ljten d. findet bei mir ein 
gut beſeztes Inſtrumental⸗Konzert ſtatt, 
wozu ich ergebenſt einlade. 


einrich, 
Koffetier im Fürſten Blücher. 


Angekommene Fremde. 

Den 18. November. Gold. Gans: Hr. 
Erb⸗Land⸗Hofmeiſter Graf von Schaffgotſch. 
Hr. Landſchafts⸗Direktor Bar. v. Zedlitz aus 
Tiefhartmannsdorf.— Goldene Schwert: 
HH. Kaufl. Bader a. Görlitz, Buhl a. Elber⸗ 
feld. Hr. Fabrikant Michiels a. Lüttich. Hr. 
Juſtiz-Kommiſſarius Sturm a. Freiburg. — 
Weiße Roß: Hr. R ſter Butzty aus 
Schützendorf. Hr. Wegebaumeiſter Arnold a. 
Neumarkt. Hr. Kauſm. Wagenknecht a. Pe: 
terswaldau. — Gelber Löwe: Hr. Ober⸗ 
förſter Sauer a. Sulau. Hr. Paſtor Scholtz 
a. Droſchkau. — Gold. Baum: Hr. Kauf⸗ 
mann Oelsner a. Oels. — Weiße Adler: 
Hr. Gutsb. Anders a. Flemiſchdorf. Fr. Grä⸗ 
fin von Sandreczky aus Langenbielau. Fr. 
Gutsb. Gräſin dou Roſtworowska a. Polen. 
HH. Kaufl. Hellwig v. Rawicz, Bendix und 
Burg a. Berlin. Hr. Gutsb. Gottwald aus 
Mogdorf — Rautenkranz: Hr. Mäcenas 
v. Glotz u. Frau Juſtiz⸗Kommiſſar Rosdeyczer 
a. Kaliſch. — Blaue Hirſch: Fr. Gräfin 
v. Saliſch aus Warſchau. Fr. Kommiſſions⸗ 
Räthin Mützel a. Brieg. Hr. Kaufm. Lövy 
o. Beuthen. Hr. Hauptm. v. Mikuſch aus 
Lagiewnik. Fr. Gutsb. v. Dluska a. Zindel. 
Hr. Gutsb. v. Machui a. Ockliz. — Deut: 
“he Haus: Hr. Gutsb. v. Paliszewski a. 
Gembitz. Hr. Bürger v. Maczynski a. Kra⸗ 
kau. — Hotel de Sileſie: Hr. Dr. 
med. Engelmann a. Hirſchberg. Hr. Gtsb. 
Engelmann aus Neiffe. Hr. Dr. Meyer aus 
Schwerin a W. — Goldene Zepter: Fr. 
Gutsb.-v. Weijyk a. Mijomice. — Hotel de 
Saxe: Fr. Gutsb. v. Morawska a. Groß⸗ 
Herz. Poſen. Hr. Fabrikant Bitthorn aus 
Reichenbach. Hr. Kaufm. Silbermann aus 
Jutroſchin. — Weiße Storch: HH. Kaufe 
leute Löwinſohn und Schiff a. poſen, Noth⸗ 
mann a. Toſt, Apt aus Eublinig, Zobel aus 


2 N der und Cohn Keuge bauer 
önigs⸗Krone: HH. Ka tfb, Zwan⸗ 


a. Langenbielau, Müller a. 
ziger a. Peterswaldau. 

Privat : Logis: Schuhbrücke 16: Herr 
Gutsb. Miliesti a. Minden. — Urfulinerfir, 
97: Hr. Kaufm. Flatau a. Iduny. — Bol: 
dene Radegaſſe 31 Hr. Tabaks⸗Fabrikant 
Alexander a. Pamburg. — Schweldniter ſtr. 

: Hr. Land⸗ und Stadtgerichte⸗Direktor 
v. 87 1778 a. Strehlen. — Schweidnitzer 
eder. Herr Kaufmann Lorenz aus 


Sternwarte, 


feuchtes Gewölk. 


Wind. 
niedriger. 


0 0 WSW 74% überwötkt 

0, 2 [WNW 90» dichtes Gewölk 

02 fa 35% „ 

0, 6. RW 14 große Wolken 
2 Ses 6˙0 deter 


hrontk kein Porte an . 


* 


